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Aktuelles Thema1

Quelle der 
Volksweisheit

Man kann sich heutzutage kaum ' f eine sowjetische Institution vorstel- 
len, in der keine Briefe der Werk
tätigen •sinliefen. Arbeiter, Kolchos
bauern und Vertreter der Intelligenz 
wenden sich an die Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane In verschie
denen Fragen der Politik und Öko
nomik, Kultur, Wissenschaft und Er
ziehung, und das alles ist sehr be
merkenswert. Angesichts der immer 
steigenden Rolle des werktätigen 
Volkes bei der Leitung gesellschaft
licher und staatlicher Angelegenhei
ten sind die Briefe eine unversiegba
re Quelle der Volksinitiative, der 
wahrheitsgetreuen Information über 
das Leben des Landes und die Tä
tigkeit der Verwaltungsorgane. Vie
le dieser Briefe enthalten nicht nur 
Informationen und persönliche Bit
ten, darin werden auch wichtige 
Fragen von gesamtstaatlicher und 
gasamlpolitischer Bedeutung aufge
worfen.

Unsere Partei lehrt, die Briefe der 
Werktätigen sorgfältig behandeln, 
mit ihnen auf Leninsche Art auf
merksam. wie mit menschlichen Do
kumenten zu arbeiten. Darauf wurde 
wiederholt in den Materialien des 
XXIII., das XXIV. und des XXV. Par
teitags der KPdSU und in einer Rei
he von Sonderbescnlüssen der Par
tei und Regierung über diese Frage 
hingewiesen. Es ist ein wichtigstes 
politisches Moment in dieser Ar
beit, daß die Behandlung der Bri-zfe 
der Èürger, ihrer kritiscnen Bemer
kungen, Beschwerden und Vor
schläge jetzt durch die Verfassung 
der UdSSR verankert ist.

All das stellt nicht nur sehr hohe 
/' Anforderungen an die Arbeit mit • 
' 'Briefen und Eingaben der Werktä

tigen, sondern erfordert es auch, sie 
stets zu vervollkommnen und zu 
verbessern.

Die meisten Organisationen und 
Institutionen sichern heute nicht nur 
•»in aufmerksames Herangehen an 
jeden Brief und jede Eingabe, son
dern analysieren auch systematisch 
die darin aufgeworfenen Fragen 
vom Standpunkt ihrer gesellschaftli
chen Bedeutung aus. Auf dieser 
Grundlage werden aktuelle Aufga
ben zur Vervollkommnung dar Tä
tigkeit ganzer Kollektive und Betrie
be festgelegt sowie Maßnahmen zur 
besseren Nutzung der ermittelten 
Produktionsreserven eingeleitef.

Große Beachtung wird der Arbeit 
mit Briefen im Kirow-Bezirkspartei
komitee von Semipalatinsk ge
schenkt. Briefe und Gesuche, die 
die Lösung bestimmter Probleme 
erheischen, werden m der Regel 
an der Basis untersucht, wo der An
tragsteller arbeitet oder wohnt. Jede 
Eingabe wird sorgfältig geprüft. Das 
Ergebnis dieser Arbeit wird in Ab
teilungen und oft auch in der Sit
zung des Büros des Rayonparieiko- 
mitees erörtert. Eine solche Arbeit 
mit den Briefen fordert das Rayon
parteikomitee auch von allen So
wjet- und Wirtschaftsorganen.

Auch in anderen Geoieten, Städ
ten und Rayons der Republik gibt 
es dafür viele gute Beispiele. Onne 
zu übertreiben, läßt sich sagen, daß 
das Verhalten der Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftskader zur Untersu
chung von Brieten und Eingaben dir 
Werktätigen anspruchsvoller wird.

Man darf aber mehl oehauplen, 
daß es in dieser Arbeit keine Män
gel mehr gibt. Die Analyse der 

, Sachlage in den örtlichen Stellen 
\ sowie unsere Redaktionspost bswei- 

sen, daß man es noch nicht allerorts

Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR faßten den Beschluß „Über zusätzliche Maßnahmen zur 
Vorbereitung und Durchführung der Frühjahrsieldarbeiten im 
Jahre 1980"

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
haben die ZK der Kommunisti
schen Parteien und die Ministerrä
te der Unionsrepubliken, das Mi
nisterium für Landwirtschaft der 
UdSSR, das Ministerium für Me
lioration und -Wasserwirtschaft, 
die Goskomselchostechnika der 
UdSSR, das Erfassungsmtnis'.crium 
der UdSSR, das Ministerium für 
Lebensmittelindustrie der UdSSR, 
die Regions-, Gebiets- und Rayon
parteikomitees, die Ministerräte 
der autonomen Republiken und die 
Vollzugskomitees der Sowjets der 
Volksdeputierten, die örtlichen 
Landwirtschaftsorgane, die Leiter 
der landwirtschaftlichen Betriebe 
beauftragt, die Durchführung der 
Frühjahrsfeldarbeiten in den Kol
chosen, Sowchosen und anderen 
land Wil tschaftlichen Betrieben im 
Jahre 1980 auf einem hohen agro
technischen Niveaus zu sichern. 
Dazu ist es notwendig:

die Vorbereitung des Saat- und 
Pflanzguts, die Erreichung sei
ner honen Aussaatkonditionen ter
mingerecht zu beenden, die Kol
chose. Sowchose und andere land
wirtschaftlichen Betriebe vollstän
dig mit hochwertigem Saatgut zu 
versorgen und einen Komplex ag
rotechnischer Maßnahmen zur 
Pflege der Wintersaaten zu reali
sieren ;

eine effektive Nutzung der na
türlichen und Mineraldünger, der 
chemischen Pflanzenschutzmittel 
und anderer Mittel der Chemisie
rung der landwirtschaftlichen Pro
duktion zu gewährleisten, die Tä
tigkeit der Betriebe und Organisa
tionen der Vereinigung „Sojussel- 
choschimija“ in der agrochemi
schen Betreuung der landwirt
schaftlichen Betriebe zu verbes
sern;

in allen landwirtschaftlichen Be
trieben die Vorbereitung des Ma
schinen- und Traktorenparks für 
die Frühjahrsfeldarbeiten nicht 
später als zwei Wochen vor ihrem

Beginn zu beenden und dabei ei
ne besondere Aufmerksamkeit der 
Qualität der Maschinenüberholung 
zu schenken;

eine hocheffektive Nutzung aller 
bewässerten und entwässerten Flä
chen zu sichern, die Reinigung 
und Instandsetzung aller Meliora
tionssysteme und -anlagen sowie 
die Überholung der Begießungs
technik termingerecht auszufüh
ren;

eine sofortige Überholung der 
Maschinen für die Futterbercitstcl- 
lung, der Getreideerntetechnik und 
anderer Erntemaschinen sowie die 
volle Nutzung der Kapazitäten der 
Werkstätten der Kolchose, Sow
chose und der Betriebe der Gos
komselchostechnika der UdSSR 
zu organisieren;

die landwirtschaftlichen Betrie
be vollständig mit Traktoristen, 
Maschinisten, Kraftfahrern, Be
dienungskräften für Beregnungs
anlagen zum Zweischichteinsatz 
der Maschinen und Traktorenaggre
gate zu versorgen, die Einführung 
fortgeschrittener Methoden der 
Nutzung der Technik sowie eine 
weitgehende Entfaltung des so
zialistischen Wettbewerbs der 
Mechanisatoren der Landwirtschaft 
um Erzielung von Spitzenleistun
gen in der Steigerung der Arbeits
produktivität und maximale Nut
zung der technischen Möglichkei
ten der Maschinen zu gewährlei
sten;

in den Kolchosen, Sowchosen 
und anderen landwirtschaftlichen 
Betrieben während der Frühjahrs
feldarbeiten die nötige Organisa
tion der Gemeinschaftsverpfle
gung, der kulturellen,‘sozialen und 
ärztlichen Betreuung zu sichern.

Das Ministerium für Traktoren- 
und Landmaschinenbau, das Mi
nisterium für Maschinenbau für 
die Tier- und Futterproduktion, 
das Ministerium für Kraftfahr
zeugbau, das Ministerium für 
Bau-, Straßenbau- und kommuna
len Maschinenbau sowie andere

Ministerien und Ämter haben im 
ersten Halbjahr 1980 die Liefe
rung von Landmaschinen sowie 
Ersatzteilen für Traktoren, Kraft
wagen. Bodenbearbeitungs- und Sä
maschinen. für Maschinen zur Ent
ladung sich zusammenballcnder 
Frachten, für Bagger, Erdaushub- 
und Baumaschinen. Pumpen und 
Kraftmaschinen sowie von elektri
schen Ausrüstungen für Kraftwa
gen und Traktoren, Buchsenketten 
mit Laufrollen, technischen Gum
mierzeugnissen und Wälzlagern 
gemäß den für 1980 zugewiesenen 
Fonds und der Nomenklatur zu 
festgesetzten Terminen zu sichern.

Ein besonderes AugcnmcAt wur
de der gleichmäßigen Lieferung 
von Ersatzteilen für die Republi
ken. Regionen und Gebiete ge
schenkt.

Dem Ministerium für Landwirt
schaft der UdSSR und der Goskom- 
sclchostechnika der UdSSR wurde 
gestattet, von Februar bis Mai 
1980 nach Übereinkunft mit dem 
Ministerium für Verkehrswesen 
und den Ministerräten der Unions
republiken je nach den Verhältnis
sen die Termine der , Lieferung 
von Traktoren, Landmaschinen, 
Ersatzteilen und Minicraldüngern 
für die Landwirtschaft in einzel
nen Unionsrepubliken aus den 
Fonds zu verändern, die für das 
erste und das zweite Quartal 1980 
zugewiesen sind.

Für die Belange der Kolchose 
und Sowchose werden zusätzlich 
Landmaschinen, Ausrüstungen, Er
satzteile, Akkumulatoren, einige 
Materialien und chemische Pflan
zenschutzmittel zugeteilt. Die Gos
komselchostechnika der UdSSR 
wurde beauftragt, nach der Über
einkunft mit dem Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR zwi
schen den Konsumenten Materia
lien, Ausrüstungen und Maschinen 
zu verteilen und das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR — 
auch Pestizide, die gemäß dem vor
liegenden Beschluß zugewiesen 
wurden.

Die Ministerräte der Unionsre
publiken, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, die 
Goskomselchos tcchnika der

UdSSR, das Ministerium für Me
lioration und Wasserwirtschaft 
der UdSSR, dos Ministerium für 
Lebensmittelindustrie der UdSSR 
und Ihre örtlichen Organe werden 
aufgefordert, dringende Maßnah
men zur rascheren Belieferung der 
Kolchose, Sowchose und anderer 
Agrarbetriebe mit Kraft- und 
Schmierstoffen einzuleiten, wobei 
es gilt, in jedem Agrarbctrieb vor 
der Frühjahrsbestellung einen 
Vorrat an Erdölprodukten in einer 
Menge anzulegen, der einen rei
bungslosen Einsatz des Maschinen- 
und Traktorenparks während d»r 
Frühjahrsfeldarbeiten sichert, die 
vorkommenden Mängel beim Ver
brauch von Kraft- und Schmier
stoffen zu beseitigen und deren ef
fektive Nutzung zu gewährleisten, 
die Organisation der Normung. 
Erfassung und Aufbewahrung von 
Erdölprodukten zu verbessern, 
Maßnahmen zur sicheren Erhal
tung der Kraft- und Schmierstoffe 
in Kolchosen, Sowchosen und an
deren .Agrarbetrieben sowie zur 
Verhütung des Mehrverbrauchs 
daran auszuarbeiten und zu er
greifen.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für materialtechnische 
Versorgung, das Ministerium für 
Eisenmetallurgie der UdSSR, das 
Ministerium für Baustoffindustrie 
der UdSSR, das Ministerium für 
Chemieindustrie, das Ministerium 
für Erdölverarbeitungs- und pe
trolchemische Industrie der 
UdSSR, das Ministerium für 
Werkzeugmaschinen bzw. für 
Werkzeug- und Vorrichtungsbau, 
das Ministerium für elektrotechni
sche Industrie und andere Mini
sterien werden aufgefordert, eine 
überflügelnde Belieferung der 
Land- und der Wasserwirtschaft 
(unabhängig vom Stand der Er
füllung des Produktionsplans) mit 
normalen Beleuchtungslam p e n. 
Metallbearbeitungsinstnimen ten, 
Farben- und Lackerzeugnissen, sul- 
fierter Kohle, Zerspannungsma- 
schinen, Eisen- und Buntmetall
walzgut, Metallerzeug n i s s e n, 
Stahl-, Eisen- und Asbestbeton
rohren, Schiefer, Dachmaterial, 
Bauglas, Bremsflüssigkeit und 
Schwefelsäure, Zement und Kalzi
umkarbid zu sichern, die für die 
erste Jahreshälfte 1980 bereitge
stellt sind.

Das Ministerium für Chemie
industrie, das Ministerium für 
Erdölverarbeitungs- und petrolclte- 
mische Industrie der UdSSR und 
andere Ministerien werden ver-

(Schluß S. 2)

Kalte Winde wehen über den 
Stepponwelton. Doch Brigadier 
Jewgeni Kornijenko erinnert sich 
immer wieder an den Herbst des 
Vorjahres. Eine Augenweide war 
damals der Weizen auf dem nahe
zu 2 600 Hektar großen Feld der 
Brigade. Die Mechanisatoren konn
ten den Beginn der Erntebergung 
kaum erwarten. Jeden Tag zählten 
sie die Körncrzahl in der Ähre 
nach. Die Felder versprachen 20 
Dezitonnen je Hektar. Aufrichtig 
gesagt, scheute man sich sogar ir
gendwie, diese Zahl zu nennen. 
Denn die örtlichen Ländereien 
hatten nie einen solchen Ertrag 
abgeworfen. Die Ackerflächen in 
der Brigade Kornijenko sind auch 
nicht die besten im Sowchos „Sa- 
rja". Es sind Salz- und Aschenbö
den.

„20 Dezitonnen? Irren Sic sich 
nicht auch?" fragten die Sowchos- 
leiter immer wieder.

„Keinesfalls. Dafür habe ich ein 
genaues Auge", antwortete der be
ste Kombincl'ührer der Brigade Jo
hann Reiswig.

Die Getreidebauern brachten 
dann auch wirklich 20 Dezitonnen 
Elitegetreide je Hektar ein. ...Jew
geni Kornijenko ist noch ein jun
ger Brigadier und steht sei
nem Kollektiv erst das drit
te Jahr vor. Ihm bereitet die er
rungene Leistung besondere Freu
de und besonderen Stolz. War er 
doch Lehrling dec erfahrenen Me
chanisators Wassili Schwegler, in 
dessen Brigade er als Traktorist 
die Kunst des Ackerbaus erlernt 
hatte. Schwegler wußte über je
des Quadratmeter Land Bescheid. 
Jetzt hatte der junge Brigadier 
im Hektarertrag seinen Lehrmei
ster eingeholt.

„Ich bin überzeugt, daß der 
Hauptschlüssel zu jedem Feld im 
Schöpfertum, im Gewissen des 
Ackerbauern liegt", sagt Korni
jenko. „Wir haben schon vieles 
zur Steigerung der Arbeitsquali
tät geleistet. Weder der Briga
dier noch der Agronom können 
ständig in der Nähe des Traktori
sten sein und jede Sämaschine 
überwachen. Dafür muß jeder sei
ne Verantwortung tragen. Wird 
der Samen vorschriftsmäßig einge
bettet — steht auch die Saat gut. 
Und das ist schon die erste Vor-, 
aussetzung für eine reiche Ernte. 
In der Brigade stellen wir oft 
Johann Reiswig und Schajachmet 
Tursumbajew als Vorbild hin. 
Nehmen sich diese Mechanisatoren 
einer Sache an, weiß man im vor
aus, daß es Musterarbeit sein wird.

Einmal im Frühjahr wurde Kor
nijenko darauf aufmerksam, daß 
bei einem jungen Mechanisator 
die Scheiben des Schälpflugs sich 
nicht drehten. Es stellte sich her
aus. daß der Neuling einfach zu 
faul gewesen war. die Lager zu 
schmieren. Die Weile hatte sich 
nun eingeklemmt, und die Schei
ben kratzten einfach den Boden. 
Der Brigadier sah sich genötigt, 
zu erklären, daß diese „Kratzer"

unbedingt Ausfall bei der Ernte 
nach sich ziehen werden. Keine 
Mühe wurde gescheut, um dem 
Mechanisator nahezubringen, wie 
er zu arbeiten habe. Doch wenige 
Tage später wiederholte sich dieser 
Vorfall von neuem. Nun fand ei
ne Auseinandersetzung statt, dem 
Ausschußerzeuger wurde eingc- 
schärft, daß der Acker keine Drük- 
keberger duldet.

„Zu Beginn - des Planjahrfünfts 
entschlossen wir uns für die Ver
größerung einzelner Schläge", er
zählt Jewgeni Kornijenko. Jetzt 
gibt es bei uns auch Felder von 
b00 Hektar. Nun überlegen Sie 
sich, was vorteilhafter ist: Die 
Aggregate alle zwei oder alle 
vier Kilometer zu wenden? Bei der 
Frühjahrsbestellung ist jede Mi
nute Goldes wert, und die vielen 
Wendungen bedeuten zusätzlichen 
Verlust der so kostbaren Zelt.

Besondere Aufmerksamkeit gilt 
bei uns der Brache. Sie ergibt im 
beliebigen Jahr eine garantierte 
Ernte. Auf den Brachfeldern heim-- 
ste die Brigade 23 Dezitonnen 
Weizen je Hektar ein. Doch die 
Brache erfordert hohe Meister
schaft der Getreidebauern. Im vo
rigen Jahr z. B. unterzogen wir 
die Brachfelder einer« 4maligen 
Bearbeitung,

Wir überzeugten uns auch von 
den Vorteilen eines frühen Herbst
ackerns. Der Herbstacker ergibt 
einen Mehrertrag von 2—3 Dezi
tonnen je Hektar. Doch auf den 
Feldern, auf denen sich das 
Herbstpflügen bis kurz vor dem 
Schneefall hinausgezogen hatte, 
war der Hektarertrag viel gerin
ger.

Es gibt eine andere wichtige 
Reserve zur Steigerung der Ge- 
ireideerträge. Das sind die Stall
dünger. Uns gelang es. auf das 
Feld Nr. 19 eine große Menge na
türlicher Dünger zu befördern. 
Später konnten wir das Feld nicht- 
wiedererkennen. Es trug mächtigen 
Weizen mit schwerwiegenden Äh
ren. Der Stalldung bewirkt einen 
Mehrertrag von 3—4 Dezitonnen 
je Hektar. So etwas müßte man 
sich in jeder Brigade ernsthaft 
überlegen. Auch wenn jährlich nur 
ein einziges Feld die Größtmenge 
von natürlichem Dung bekommen 
sollte. Das würde im Ergebnis 
„überplanmäßiges" Getreide be
deuten.

Die Worte „auf Leninsche Wei
se schöpferisch zu arbeiten" sind 
in der Brigade Kornijenko zur 
Devise geworden. Die Ackerbauern 
verstehen, daß nur zielbewußte 
Suche und Eifer den Neulandfel
dern helfen können, immer schwe
re Weizenähren zu tragen.

...Der junge Brigadier geht ei
nem neuen Frühling entgegen. Er 

-ist überzeugt, daß die von seinem 
Kollektiv im abschließenden Plan
jahr gezüchtete Ernte gewichtig 
sein wird.

Moissej GOLDBERG

Gebiet Zelinograd

Mit jugendlicher 
Initiative

Im Sowchos „Aralski" kennt 
man gut die Namen der jungen 
Schal Züchter Konyrbai Kenessow 
und Woldemar Kochmann. Bereits 
vier Jahre betreuen sie gemeinsam 
eine Schafherde und haßen sich 
in dieser Zeit zu den Besten in der 
Viehwirtschaft hinaufgearbeitet. 
Allein Im vorigen Jahr erhielten 
sie in ihrer Herde 140 Lämmer 
von je 100 Muttertieren. Das ist 
die beste Leistung im Sowchos.

„Zielstrebigkeit, beneidenswer
ter Arbeitsdrang und -fleiß. ge
wissenhafte Erfüllung der Pflich
ten sind kennzeichnend für die 
beiden Komsomolzen”, meint der 
Chefzootechniker des Sowchos 
Omir Sadykow. „Viel Wert legen die 
Jungen auch auf die Vervollkomm
nung ihrer Berufsmeisterschaft. 
Sie studieren fern an einem land
wirtschaftlichen Technikum, fah
ren oft in benachbarte Agrarbe

triebe, sprechen dort mit Bestar
beitern."

K. Kenessow und W. Kochmann 
sind Initiatoren vieler guter Vor
haben. Anfang dieses Jahres brach
ten sie in einer Komsomolzen
versammlung den Vorschlag auf, 
bis zum 110. Geburtstag W. I. 
Lenins 110 Stoßarbeitswachten zu 
liefern, die von allen Jungarbei
tern der Viehwirtschaft wärmstens 
unterstützt wurde. Als Mitglieder 
des Komsomolkomitees leisten 
K. Kenessow und W. Kochmann 
mannigfaltige Erziehungsarbeit 
unter den Anfängern. Jeden Som
mer machen 5 bis 10 Jungen und 
Mädchen ihr Prak’ikum bei Kenes
sow und Kochmann.

Gennadi PROTOPOPOW

Gebiet Ksyl-Orda

Hohe Zielmarken
Die Karagandaer Wirkwarenfa

brik ist ein einzigartiger Betrieb der 
Unionssportgescbscha.i „L<>nun» , 
in dem Waren für die Sportler Ka
sachstans hergestellt werden.

„Das Kollektiv unserer Fabrik 
leistet einen beträchtlichen Beitrag 
zum Handel mit Sportwaren", er
zählte die Chefingenieurin Alla 
Lodejschischikowa. „Allein im vori
gen Jahr haben wir Erzeugnisse für 
15 Millionen Rubel realisiert. In 
diesem Jahr haben sich unsere Wirk
arbeiterinnen noch höhere Ziele ge
setzt. Sic wollen an die Sportge
sellschaften Erzeugnisse für 18 Mil
lionen Rubel liefern.

Das Warensortiment ist sehr er
weitert worden. Fleute werden in 
der Fabrik neue Sportanzüge, dar
unter FuQballertrikots, moderne 
bunte Sporthemde und Turntrikots 
mit olympischer Symbolik herge- 
stellt. Seit Jahresbeginn hat man 
an die Handelsorganisationen Er
zeugnisse für 200 000 Rubel reali
siert. Alle sind bester Qualität.

Heute herrscht in der Fabrik 
Hochbetrieb. Alle Brigaden beteili
gen sich aktiv am sozialistischen 
Wettbewerb um ein würdiges Be
gehen des 110. Geburtstags von 
W. 1. Lenin. Führend im Wettbe
werb ist der Nähabschnitt. Die Lei
terin Maria Thießen erzählte mir 
über die guten Initiativen, die im 
Kollektiv immer weiter um sich 
greifen.

„In unserem Abschnitt arbeiten 
über 200 Näherinnen. 70 von ih
nen führen den ehrenvollen Titel 
„Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit'. 34 Arbeiterinnen haben ih
re persönlichen Auigabcn für das 
laufende Planjahrfünft bereits be
wältigt und arbeiten für das elfte 
Planjahrfünft Tonangebend im so
zialistischen Wettbewerb sind die 
Näherinnen P. Guril. H. Peiler, F. 
Kämpf u. a.“

Woldemar WALDE
Karaganda

Eine große Anzahl von Modell- und Kinderschuhen, hergestellt in der 
Dshambuler Leder- und Schuhvereinigung, führt das staatliche Gütezeichen. 
Führend im sozialistischen Wettbewerb ist hier die Modellschuhableilung, 
die von W. Plotnikowa (dritte von links) geleitet wird.

Foto: Wladimir Worotnikow

gelernt hat, aus jedem Briel den 
Menschen, seine Gefühle, Sorgen | 
und zuweilen auch Kränkungen zu 
erkennen, deren Schlichtung keinen 
Aulschizb duldet. Es wird Harther
zigkeit. bürokratisches Verhalten zu 
den Bitten der Menschen und zu
weilen falsche Reaktion auf ihre 
Kritik bekundet. All das hat zur Fol
ge, daß statt der sorgfältigen Unter
suchung der Beschwerden und der 
konkreten Lösung des Problems

tragsteller gegeben werden, und die 
Sache somit häufig erschwert wird. 
So entsteht eine zweite Beschwerde 
an die übergeordneten Instanzen, 
der Glaube dss Menschen an die 
Kompetenz des örtlichen Machtor
gans wird untergraben, und dadurch 
leiden der Mensch selbst und unsere 
allgemeine Sache.

Jede solcher Erscheinungen muß

eine prinzipielle Einschätzung erfah
ren. W. I. Lenin betonte, daß die 
Briefe lebendige menschliche Doku
mente sind, die die Bestrebungen 
und Hoffnungen des Volkes, seine 
Freuden und Sorgen widerspiegeln.

Bei der weiteren Bessergcslalrung 
der Arbeit mit Briefen und Einga
ben müsssn die Parteiorganisatio
nen und örtlichen Sowjets, wie das 
ZK der KPdSU es hervorhebt, for
dern, daß sie fachgemäß geprüft, 
daß alle darin aufgeworfenen Pro 
bleme gelöst, die darin enthaltenen 
Vorschläge und Bemerkungen zur 
Vervollkommnung “
allen Bsreichen___  _______ __ Volkswirt
schaft ausgewertet und alle Mängel 
entschieden ausgemerzt, werden.

Eng geschart um die teure Kom
munistische Partei, bemühen sich 
die Werktätigen Kasachstans, die 
herannahenden Wahlen zum höch
sten Organ der Staatsmacht der 
Republik und zu den 
Sowjets durch neue 
der Realisierung der 
des Novemberplenums ____
ZK der KPdSU, der Aufgaben, die 
von Genossen L. I. Breshnew in 
der Rede auf diesem Plenum ge
stellt wurden, und durch einen noch 
breiter entfalteten sozialistischen 
Wettbewerb um eine gehörige Eh
rung des 110. Geburtstags W. I. 
Lenins zu würdigen.

Es begann eine neue wichtige 
Etappe der Wahlkampagne — die 
Registrierung der Deputiertenkan
didaten. Am 19. Januar fand eine 
Sitzung dei Kreiswahlkommission 
des Wahlkreises Nr. 30 Bakanas 
für die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
statt. Die Sitzung wurde vom Vor
sitzenden der Kreiswahlkommis
sion, dem Begießer S. Alibajew 
aus dem Sowchos „50 Jahre Ok
tober" eröffnet.

„Die Vorbereitung der bevor
stehenden Wahlen”, sagte er. 
„verläuft in einer Atmosphäre des 
volksumfassendcn Kampfes um 
die Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
und der Plenen des ZK der 
KPdSU. Die Kollektive vieler Be
triebe und Organisationen unserer 
Republik nannten das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
den Ersten Sekretär des ZK der

Volk und Partei
örtlichen 

Erfolge In 
Beschlüsse 
(1979) des

sind eins
Die Registrierung der Deputiertenkandidaten zum 

Obersten Sowjet der Kasachischen SSR hat begonnen

Kommunistischen Partei Kasach
stans Dinmuchamed Achmedo
witsch Kunajew als Deputierten
kandidaten zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR. Wir erfuh
ren mit Freude, daß er sein Ein
verständnis gegeben hat, in unse
rem Wahlkreis zu kandidieren.

Die Kommission hat sich heute 
versammelt, um Genossen D. A. 
Kunajew, der von den Reisanbau
ern, des Sowchos „Bachbachtinski" 
aufgestellt und von den Kollekti
ven der Sowchose „Karoiski" und 
„Dshidelinski" sowie von der 
Kreiswahlberatung unterstü t z t 
wurde, als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR für den Wahlkreis Ba- 
kanas zu registrieren."

Ferner sprachen Ch. Shakupow, 
Vorsitzender des Gewerkschaftsko- 
initees des Sowchos „Bachbach
tinski", Sch. Abildajew, Ober
schafzüchter des Sowchos „Dshi
delinski", T. Kasanbajcw, Mechani
sator des Sowchos „Karoiski", 
B. Issabekowa, Zweite Sekretärin 
des Rayonkomsomolkomitces von

24. 
Februar 

Tag der 
Wahlen

Balchasch. Sch. Kasscnow, Begie
ßer des Sowchos „AkduiinsKl" 
und B. Skabajew, Chefzootechni
ker des Sowchos „Bakanasski". Sie 
baten die Wahlkommission im 
Namen der Kollektive, Dinmucha
med Achmedowitsch Kunajew als 
Deputiertenkandidaten zum Ober
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR für den Wahlkreis Bakanas 
zu registrieren. . .

Dio Mitglieder der Kreiswahl- 
kommission — die Lehrerin der 
Mittelschule von Bakanas M. Ka
dyrbajewa. die Näherin des Rayon- 
dienstlelstungskombinats I. Aj. Mei
er, — unterstützten herzlich diesen 
Vorschlag.

Einstimmig wurde der Beschluß 
gefaßt, das Mitglied des Politbüros 
ues ZK der KPdSU, den Ersten 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans Dinmu
chamed Achmedowitsch Kunajew 
als Dcputiertenkandldaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR für den Wahlkreis Nr. 30 
Bakanas zu registrieren.

(KaaTAG)

Allgemeines

Auf Kreiswahlberatungen
Atmosphäre hohen po-In einer------- r----- ------- . .

litischen und Arbeitsaufschwungs, 
verlaufen in den Städten. Arbei
tersiedlungen und Dörfern Ka
sachstans die Kreiswahlberatun
gen. Ihre Teilnehmer befürworten 
vorbehaltlos die Innen- und Außen
politik der Kommunistischen Par
tei und der Sowjetregierung und 
unterstützen die Kandidaten des 
unerschütterlichen Blocks der Kom
munisten und Parteilosen.

Die Kreiswahlberatung der Ver
treter der Werktätigen des Wahl
kreises Pcrwomaiski Nr, 489 un
terstützte den Beschluß der Ar
beiter und Spezialisten des Sow
chos „XX. Parteitag", Gebiet 
Tschimkent, die Bauniwollsammle- 
rin des Sowchos U. Moldalijewa 
als Deputiertenkandidatin zum 
Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR aufzustellen.

Die Beratungsteilnehmer baten 
Ulman Moldalijewa um ihr Ein
verständnis, für den Obersten 
Sowjet dei Kasachischen SSR im 
Wahlkreis Pcrwomaiski Nr, 489 
zu kandidieren.

Die Kreiswahlberatung 
Vertreter der Werktätigen des 
ragandaer Wahlkreises Nr. 
unterstützte den Beschluß der 
Sammlung der Arbeiter. Ingenieu
re, Techniker und Angestellten der 
Bauyerwaltung Nr. 1 des Trusts 
„Karagandashilstroi", die Anstrei
cherin G. S. Busujewa aus der 
Bauvcrwaltung Nr. 1 als Depu
tiertenkandidatin zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR zu 
nominieren.

Dio Beratungsteilnehmer baten 
Galina SenijonownK Busujewa um 
ihr Einverständnis, für den Ober
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR im Karagandaer Wahlkreis 
Nr. 179 zu kandidieren.

Dio Kreiswahlberatung der Ver
treter der Werktätigen des Wahl
kreises Wolodarski Nr. 210 unter
stützte den Beschluß der Werktä
tigen des Sowchos „Komarowski". 
Gebiet Koktschotaw, über die No
minierung des Traktoristen A. N. 
Kuzenko als Deputiertenkandida
ten zum Obersten Sowjet der Ka
sachischen SSR.

Ka- 
179

Die Beratungsteilnehmer baten 
Anatoli Nikolajewitsch Kuzenko 
um sein Einverständnis, für den 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR im Wahlkreis Wolodarski 
Nr. 240 zu kandidieren.

Es fand eine Kreiswahlberatung 
der Vertreter der Werktätigen des 
Wahlkreises Karatal Nr. 388 
statt. Die Beratungsteilnehmer un
terstützten den Beschluß des Kol
lektivs des Sowchos „Karatalski", 
Gebiet Taldy-Kurgan, den :Ober- 
schäfer des Sowchos T. Kulachme- 
tow als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten I Sowjet der Kasachi
schen SSR aufzustellen. -

Die Beratungsteilnehmer baten 
Tolegen Kulachmetow um sein 
Einverständnis,' für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR im 
Wahlkreis Karatal Nr. 388 zu 
kandidieren.'

Die Kreiswahlberatung der 
Vertreter der Werktätigen des 
Wahlkreises Perwomaiski Nr. 111 
unterstützte den Beschluß der Ver
sammlung des Kollektivs des Che
mie- und Hüttenkombinats in Ir- 
tyschsk, Gebiet Ostkasachstan, die 
Apparatefahrerin des Betriebs I. G. 
Sajapina als Deputier'tenkandlda- 
ten zum Obersten Sowjet der Kasa
chischen SSR zu nominieren.

Die Beratungsteilnehmer baten 
Inna Gcnnadijewna Sajapina um 
ihr Einverständnis, für den Ober
sten Sowjet der Kasachischen SSR 
im Wahlkreis Perwomaiski Nr. 111 
zu kandidieren.

 (KasTAG) |
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Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

(Schluß. Anfang S. 1)

Belief e- 
WisMr

pflichtet, die vorrangige 
rung der Land- und der -------
wirtschaft (unabhängig vom Stand 
der Erfüllung des Plans der Poly- 
âthylenproduktion) mit erforder
licher Menge Polyäthylenfolie in 
festgesetzten Terminen aleherzu- 
stellen.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für materlaltcchnische 
Versorgung und die entsprechen
den Ministerien werden beauf
tragt, im Jahre 1980 in vorrangi
ger Ordnung (unabhängig von der 
Erfüllung des Produktionaplans) 
Eisen- und Buntmetsllwalzgut. 
Rohre. Materialien. Arbeite- und 
Komplettierungsteile gemäß den 
bewilligten Fonds an Betriebe zu 
liefern, die Traktoren, Kraftwa 
gen, Anhänger, Erdrâummaschi- 
nen und Ersatzteile herstellen, ein
schließlich der Erzeugnisse, die 
gemäß diesem Beschluß in festge- 
legtcn zusätzlichen Auflagen pro
duziert werden.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für materialtechnische 
Versorgung und das Ministerium 
für elektrotechnische Industrie 
sind verpflichtet, im Jahre 1980 
eine überflügelnde Belieferung der 
Landwirtschaft mit Kfz.- Akkumu
latoren zu sichern, die gemäß den 
Fonds für die erste Jahreshälfte 
bereitgestellt sind.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für materialtechnische 
Versorgung und die Minlaterräte 
der Unionsrepubliken wurden be
auftragt, in der ersten Jahreshälf
te 1980 für die Belange der Land
wirtschaft nicht weniger ah die 
Hälfte des Jahresfonds an Nutz- 
und Schnittholz zu liefern.

Dem Ministerium für Holz- und 
Holzverarbcitungsindustrie der 
UdSSR vnd dem Staatlichen Ko
mitee der UdSSR für Forstwirt
schaft wurde die Aufgabe gestellt, 
Holzkästensätze für Obst- und 
Gemüseverpackung zu fertigen und 
diese an die Erfassungsbetriebe 
und Handelsorganisationen zu lie
fern; das Ministerium für Ver
kehrswesen wird aufgefordert, die 
Wagenbereitstellung und die Be
förderung dieser Sätze auf Vor
weisung des Frachtguts zu ge
währleisten.

Den Ministerräten der Unions
republiken wird ausnahmsweise 
gestattet, in Kolchose und Sowcho
se, In denen cs an Mechanisatoren 
mangelt, für die Frühjahrsbestel
lung Traktoristen-Maschinis t e n 
aus Industrie-, Kraftverkehrs- und 
anderen Betrieben, aus Institutio
nen und Organisationen zu entsen
den unter den Bedingungen, die im 
Beschluß Nr. 231 des Ministerrats 
der UdSSR vom 2L April 1971 
vorgesehen sind.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Arbeit und Sozialfra
gen ist beauftragt, die Entlohnung 
der Traktorleten-Mnschinisten zu 
erläutern, die für die Frühjahrs
bestellung In Kolchose und Sow
chose unter den Bedingungen be
ordert werden, die für 1979 ge
golten haben.

Der Staatsbank der UdSSR lat 
gestattet, ausnahmsweise, bis zum 
1. November 1980 einzelnen Kol
chosen, die zeitweilige finanzielle 
Schwierigkeiten verspüren, kurz
fristige Kredite zu gewähren zur 
Bezahlung der Kosten für Ersatz
teile und Materialien, die für Re
paraturzwecke erforderlich sind, 
der Arbeiten zur Überholung und 
technischer Wartung des Maschi
nen- und Traktorenparks bzw. von 
Lastkraftwagen, der mechanisier
ten Land- und Transportarbeiten, 
die von ihnen geleistet werden. ------- -------- - ------------------- ------
für die Begleichung der Kosten - chose und andere Agrarbetriebc 
der Erdölprodukte und des Fut
ters, der Aufwendungen, die mit 
dem Austausch des Samens (ein
schließlich seiner Beförderung) 
verbunden sind, der Kosten dos 
Saatguts, das aus staatlichen Vcr- 
sorgungsquellen bereitgest eilt 
wird, der Mineraldünger, Herbizi
den und Pestiziden, für den An
kauf von Jungtieren sowie für 
die Entlohnung der Arbeit der 
Kolchosbauern erforderlich sind. 
Laut Plan der langfristigen Kre
ditgewährung ist der Staatsbank 
der UdSSR gestattet, ausnahmswei
se 1980 einzelnen Sowchosen und 
anderen staatlichen Agrarbetrie
ben, Betrieben und Organisationen 
der Goskomselchostechnika der 
UdSSR und der Vereinigung 
*,Sojusselchoschimija" langfristige 
Kredite zu gewähren für den Bau 
und die Rekonstruktion von La
gern für Mineraldünger, von Ma
schinenhöfen, offener Parkplätze 
für Traktoren und Kraftwagen, 
von Abteilungen zur Montage der 
Landtechnik, die aus den Anlic- 
ferungsbetrieben demontiert ein- 
trifft, sowie von Stationen und 
Stellen zur technischen Wartung 
zusätzlich zu den für das Jahr 
1980 festgesetzten Investitionsum
fängen, je nach Ermittlung örtli
cher materiell-technischer Ressour-

von 
und 
von 

Saat-

Das Ministerium für Verkehrs
wesen, das Ministerium für See
schiffahrt und das Ministerium 
für Binnenflotte der RSFSR wur
den aufgefordert, eine vorrangige 
(planmäßige) Bereitstellung ---
Eisenbahnwagen. Schilfen 
Containern zum Transport 
Maschinen, Ausrüstungen, 
gut, Ersatzteilen, Reifen, Mctali- 
walzgut, Holz und Baumateriali
en, Erdölprodukten, Baufertigtei
len, Mineraldüngern, Futtcrsalz, 
Futterphosphaten, Pestiziden und 

anderen Materialien au sichern, 
die für die Vorbereitung und 
Durchführung der Frühjahrsfeld- 
nrbeiten nötig sind, und die Be
förderung der Züge und Schiffe 
mit Frachten für die Landwirt
schaft sowie für den,Bau von Be- 
und Faitwlisserungssystemen bzw. 
Objekten über die Eisenbahn und 
die Wasserwege unter ihre Kon 
trolle zu nehmen.

Das Staatliche Komitee für ina- 
terialtechnischc Versorgung der 
UdSSR, die Ministerräte der Uni
onsrepubliken, die Ministerien und 
Ämter der UdSSR haben im Jah
re 1980 die Realisierung von | 
überplanmäßigen und in den In- 1 
dustrlo- und Baubetrieben nicht
verwendbaren Materialien. Ersatz
teilen, Transportmitteln, Werkzeu
gen, Werkbänken und anderer 
Ausrüstungen, die die Landwirt
schaft benötigt, an Kolchose, Sow- 

zu gewährleisten.
Die Ministerratc der autonomen 

und Unionsrepubliken, die Regions
und Gebiotsvollzugskomitees, die 
Goskomselchostechnika der UdSSR 
und das Ministerium für Landwirt
schaft der UdSSR wurden aufge
fordert, Sofortmaßnahmen zu er
greifen zur beschleunigten Abfer
tigung von den Eisenbahnstationen 
aller Frachten, die an die Vereini
gungen der Selchostechnika, die 
Kolchose, Sowchose und andere 
landwirtschaftliche Betriebe und 
Organisationen adressiert sind.

Die Ministorräte der Unionsre
publiken, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR, das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, die 
Goskomselchostechnika der UdSSR 
wurden beauftragt, einen sparsa
men Verbrauch der für die Land- 
und Wasserwirtschaft für das Jahr 
1980 bereitgestellten Materialwer
te zu gewährleisten.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
gaben ihrer Überzeugung Aus
druck, daß die Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor
ganisationen. die Land- und Was
serwirtschaftsorgane, die Kolchose 
und Sowchose, Industrie- und 
Transportbetriebe bzw. -Organisa
tionen, ausgehend von den Be
schlüssen des Novemberplenums 
(1979) des ZK der KPdSU, alle 
Kräfte für die erfolgreiche Er
füllung der Aufgaben zur weite
ren Entwicklung der Landwirt
schaft im Jahre 1980 aufbieten 
und alle Maßnahmen ergreifen 
werden, um eine rechtzeitige Vor
bereitung der materiell-technischen 
Basis der landwirtschaftlichen 
Betriebe und die Durchführung 
der Frühjahrsfeldarbeiten auf ei
nem hohen agrotechnischen • Ni
veau sicherzustellen.

DIE PARTEIORGANISATIO
NEN des Gebiets Ost- 

um

nlgfaltigo' Arbeit In Erfüllung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Uber die weitere Verbesserung 
der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit". Allo Stadt- und 
Rayonparteikomitees haben kom
plexe Perspektivpläne der Ideolo
gischen Tätigkeit erarbeitet, auf 
deren Koordinierung und Verwirk
lichung heute die Anstrengungen 
aller ideologischen Anstalten und 
Organisationen gerichtet sind.

Die Qualität und Effektivität der 
ideologischen Arbeit hängt vom 
Niveau der Vorbereitung der Ka
der ab. die auf diesem Gebiet tätig 
sind. Daher wurde im Gebiet die 
Struktur der Schulung der ideolo
gischen Kader und des Systems 
der Parteischulung vervollkomm
net. Die meisten Stadt- und Ray
onparteikomitees des Gebiets ha
ben die Attestierung der Propa
gandistenkader abgeschlossen. Ins
gesamt wurden in zwei Jahren 
über 2 000 Propagandisten des Sy
stems der Parteischulung atte
stiert. Das Netz der Politschulen 
hat sich erweitert. Die Zahl der 
im Unterricht im System der Par
teischulung erfaßten Hörer hat 
sich im laufenden Lehrjahr 
über 1 000 Personen vergrößert.

Im laufenden Lehrjahr schenken 
wir dem tiefschürfenden Studium 
des Lobens und Schaffens W. L 
Lenins, der Probleme des kommu
nistischen Aufbaus, der Dokumen
te der KPdSU und der marxi
stisch-leninistischen Theorie be
sondere Aufmerksamkeit.

In der Bessergestaltung der 
ideologischen Arbeit spielen die 
persönlichen schöpferischen Pläne 
der Propagandisten, politischen 
Berichterstatter. Politinformato
ren und Agitatoren eine große 
Rolle. Nach solchen Plänen arbei
ten gegenwärtig etwa 7 000 Ideo
logische Funktionäre des Gebiets. 
Sie erweisen den 82 000 Hörern 
der Partei-, Komsomol- und öko
nomischen Schulen große Hilfe in 
der Aufstellung und Erfüllung der 
Gegenpläno und sozialistischen 
Verpflichtungen.

Umfangreiche Arbeit auf die
sem Gebiet leisten die Stadt- 
parteikomitccs von U s t-K a- 
menogorsk, Leninogorsk und Sy- 
rjanowsk, die Rayonparteikomitees 
Schemonaicha, Glubokoje, Ulanski. 
Bolschenarymsk. Das Sekretâriat 
des Gebietsparteikomitecs und die 
Büros der Rayonparteikomitees 
Oktjabrski, Glubokoje, Schemonai
cha und Kurtschum erörterten und 
verallgemeinerten die fortschritt
lichen Erfahrungen der Propagan
disten in der Entwicklung der Be
wegung „Propagandisten für das 
Planjahrfünft der Effektivität und 
Qualität“.

In den Bürositzungen der Ray- 
onpartelkomitees werden regelmä
ßig Fragen der Effektivität des 
ökonomischen Unterrichts und an
dere Probleme der politischen und 
ökonomischen Bildung der Werk
tätigen erörtert. Besondere Auf
merksamkeit wird der Verbreitung 
fortschrittlicher Erfahrungen in

Verbindung des Unterrichts mit 
dem Leben geschenkt.

Die methodischen Räte für öko
nomische Schulung der Gewerk
schaftskomitees der Betriebe, Äm
ter und Wirtschaftsorgane haben 
die Produktionserfahrungen von 
200 Schrittmachern für den Er
fahrungsaustausch verallgemei
nert. Entsprechend Ihren Branchen 

Konkret und
lebensnah
studierten die Hörer der ökono
mischen Schulen die Erfahrungen 
der Bohrerbri g a d e J. Ja ra
sch tschikow aus dem Lenlnogor- 
sker Bergwerk, der Rösterschicht 
des Meisters W. Shilzow aus dem 
Leninogorsker Zinkwerk, der 
Schrittmacherbrigade S. Tsche
tschin der Glubotschanskcr Gru
benverwaltung, des Ernte-Trans
port-Komplexes des Sowchos „Ba- 
grationowski", Rayon Tawritsche- 
ski, des Helden der Sozialistischen 
Arbeit. Schafhirten Sch. Mukanow 
aus dem Sowchos „Karabulak- 
skl“, Rayon Saisan, der Tierzüch
terin K. Schakenowa aus dem 
Sowchos „Ainabulakski", Rayon 
Saisan, und anderer.

, Schon seit Jahren arbeitet das 
Parteikomitee des Syrjanowsker 
Bleikombinats unter der Devise 
„Die fortschrittlichen Erfahrungen 
allen!“ Von allen Abtellungspar- 
teiurganlsationen fordert das Par
teikomitee unablässige Aufmerk
samkeit zu den schöpferischen 
Bemühungen der Neuerer und zu 
ihren Erfolgen, die zur Verbesse
rung der Qualität der Erzeugnisse 
beitragen. Im Bleikombinat funk
tioniert eine Universität des 
technischen Fortschritts schon seit 
1966. Gegenwärtig ist jeder dritte 
Hörer Rationalisato:. Der ökono
mische Effekt von der Einbürge
rung der Rationalisierungsvor
schläge der Hörer in die Produkti
on beträgt je hundert Werkarbei
ter 46 000 Rubel. Gemeinsam mit 
dem Gewerkschaftskomitee 
dem Komsomolkomitee wurde 
konkretes Aktionsprogramm erar
beitet zur Verbreitung der Erfah
rungen der Schrittmacher durch 
die Schulen fortschrittlicher Er
fahrungen, wissenschaftlich-tech
nischen Seminare und Konferen
zen, durch die Sichtagitation und 
populär-wissenschaftliche Filme.

Auch in Lcninogorsk funktio
niert eine Universität des techni
schen Fortschritts, die ähnliche 
Probleme löst. In den ökonomi
schen Schulen sind im Gebiet im 
laufenden Lehrjahr 196 700 Werk
tätige erfaßt — um 4 000 mehr 
als im Vorjahr.

In den Politschulen der Partei- 

und 
ein

und Komsomolorganisationen wur
de der Thomcnkrels des Unter
richte Im Zusammenhang mit der 
Vorbereitung zum 110. Geburtstag 
W. I. Lenins und zum 60. Jahres
tag der Kasachischen SSR erwei
tert, neue I.ektorien wurden orga
nisiert, umfassender propagieren 
wir das Leninsche Erbe und die 
sowjetische Lebensweise.

und

Die Tätigkeit der Lektoren, po
litischen Berichterstatter. Politin
formatoren und Agitatlonskol- 
lektlve wurde aktiviert. Bereits 
das siebte Jahr funktioniert die 
Gebietsschule für Lektoren, die 
über Fragen der internationalen 
Lage, des Weltgeschehens spre
chen.

Zu einer wirksamen Form der 
ideologischen Arbeit sind die ein
heitlichen Polittage, die Leninschen 
Freitage geworden, die im Gebiet 
am dritten Freitag jedes Monats 
durchgeführt werden. An jedem 
dieser Polittage nehmen etwa 
2 000 leitende Funktionäre 
über 50 000 Werktätigen teil.

Diese Leninschen Freitage sind 
zu einer populären Form der Pro
paganda und Agitation geworden, 
da sie außer Vorlesungen, Berich
ten und Aussprachen der Politin
formatoren auch Treffen der Werk
tätigen mit den Leitern, Antwor
ten dieser auf die Fragen der 
Versammelten einschließen. Diese 
immer stark besuchte Form der 
politischen Massenarbeit gehört 
jetzt zur praktischen Tätigkeit al
ler Stadt- und Rayonparteikomi
tees wie auch der Parteikomitees 
großer Betriebe des Gebiets.

Mit leidenschaftlichem Partei
wort, durch persönliches morali
sches und Arbeitsbeispiel inspi
rieren die ideologischen Kader 
die Werktätigen zum kommunisti
schen Verhalten zur Arbeit und 
zum sozialistischen Eigentum. Mit 
hohem Verantwortungsbewußtsein 
verhält sich der Politinformator 
Otto Bolz, Chefingenieur des Kol
chos „XX. Parteitag der KPdSU", 
Rayon Schemonaicha, zu seinen 
Pflichten. An konkreten, den Men
schen nahen und verständlichen 
Fakten und Beispielen erläutert 
er den Kolchosmitgliedern die Po
litik der Partei. Während einer 
Aussprache über die Effektivität 
der Nutzung der Energieressour
cen konzentrierte der Politinfor-f 
mator Otto Beiz die Aufmerksam
keit der Hörer darauf: Der Ver
brauch von Energie, Treib- und 
Schmierstoff wächst in der Wirt
schaft ständig. Ei unterstrich da
bei, daß, obgleich unser Land an

Erdöl Vorräten nicht seinesgleichen 
hat, es dennoch nötig ist, 
diesen wertvollen Rohstoff spar
sam, wirtschaftlich zu verbrau
chen, daß seine Einsparung Ehren
sache eines jeden Mechanisators, 
Jedes Spezialisten und Leiters ist.

Einer der erfahrenen Propagan
disten des Gebiets Ist August 
Schmick, Vorsitzender des Lenln- 
Kolchos, Rayon Schemonaicha. Er 
leitet ein theoretisches Seminar 
„Probleme der Theorie und Praxis 
der KPdSU". Bereits sechs Jahre 
leitet er theoretische Seminare und 
hat cs erzielt, daß alle seine Hö
rer nicht nur am Unterricht aktiv 
tellnchmen, sondern auch am ge
sellschaftlichen Leben des Dorfes. 
Die Semlnarbeechäftlgungen tra
gen zur Verbesserung der Leitung 
des Betriebs, zur Erfüllung der 
Pläne und der sozialistischen Ver
pflichtungen bei. Der Kolchos ge
hört zu den ökonomisch stärksten 
und fortschrittlichsten Agrarbe
trieben des Gebiets.

Eine unerläßliche Bedingung 
für ein komplexes Herangehen an 
die Lösung der Probleme der poli
tischen, moralischen und Arbeits
erziehung ist die Koordinierung 
der Erziehungsmaßnahmen aller 
gesellschaftlicher Organisationen 
und Kultureinrichtungen. Schon 
mehrere Jahre funktionieren bei 
den Stadt- und Rayonparteikomi- 
teea methodische Räte für politi
sche und ökonomische Schulung, 
für Sichtagitation, für atheisti
sche Arbeit, Kommissionen für 
Beistand der Schule und der Fa
milie, Rate für kommunistische 
Erziehung der Kinder und Halb
wüchsigen, andere Räte und Kom
missionen.

Im Laufe 
Beschlusses 
„Über die ___ „
der Ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit" gingen Vor
schläge ein über die Umgestaltung 
der Struktur der ideolog^chen 
Kommissionen und Räte, über die 
Hebung ihrer Koordinierungsrolle. 
Die Abteilung Propaganda und 
Agitation hat konkrete Empfeh
lungen bezüglich der Planung der 
ideologischen Arbeit an die Par
teiorganisationen geschickt. Al
lerorts wurden in den Komplexplä
nen der ideologischen Arbeit ent
sprechende Änderungen vorgenom
men.

Es wurde ein Gebietsrat für 
Koordinierung der ideologischen, 
politischen und Erziehungsarbeit 
gebildet.

Gegenwärtig sind die Aufmerk
samkeit und die gesamte Tätig
keit der ideologischen Kommissio
nen auf die Erfüllung der Maß
nahmen gerichtet, die im Laufe 
der Erörterung des genannten Be
schlusses des ZK der KPdSU vor
gemerkt wurden.

- der Erörterung des 
des ZK der KPdSU 

weitere Verbesserung

Gabbas KUMAROW, 
Leiter der Abteilung Propa
ganda und Agitation des Ost- 
kasachstaner Gebietskomitees 
der KP Kasachstans

Umut Aubakirowa, Maschinenmelkerin II. Klasse in der Abteilung „Bai- 
tus", Sowchos „Menshinski“, Gebiet Koktschetaw, hat das vorige Jahr mit 
Stoßarbeitsleistungen abgeschlossen. Umut betreute 40 Kühe, molk über 
3 000 Kilo Milch je Kuh und hatte somit die besten Kennziffern im Rayon 
Leningrad skoje.

Unser Bild: Die Aktivistin der kommunistischen Arbeit U. Aubakirowa.

Foto: W. Cholin

Wirkungsgrad 
der Futterküchen

Mißstände beim Vormarsch

AKTJUB1NSK. Im Sowchos 
„Kimpersaiski“ wird die Leistung 
der Kühe in der Winterperiode 
merklich gesteigert Eine nicht hoch 
Scnug zu schätzende Hilfe erweist 

abei die Futterküche. Mit der Fut- 
tcrzubcrcitung befaßt man sich in 
der Farm bereits yicle Jahre. Außer 
Welksilage. Gärfutter und Heu ge
hören in die Rationen für das Vieh 
auch zerkleinerte, gedämpfte und 
mit Zusätzen angereichcrte Erbsen
sträucher und Heu. Dank der Fut- 
terzubercitung überbietet die Farm 
jahraus, jahrein ihre Aufgaben im 
Erhalten der Mclkerträge. Im ver
gangenen Jahr molk man im Sow
chos durchschnittlich 3065 Kilo 
Milch je Kuh bei einer Verpflich
tung von 2 800. Führend im Wett
bewerb wurden hier die mehrfachen

Weil Arbeit darin steckt
Mehrere Jahro erfreut die Ein

wohner von Michailowka das schö
ne Verwaltungsgebäude des Kol
chos. Für sie ist eR aber immer 
noch ein neues, besonders für jene, 
die hier seit Beginn der Neuland
erschließung wohnen. Und die 
Jugend— Sie nimmt das heutige 
Antlitz des Dorfes so wahr, wie 
es ist, und die Freude der älteren 
Generation darüber ist ihr nicht 
immer verständlich. Und obwohl 
im Kolchos viel gebaut wird, und 
man auf Schritt und Tritt neue 
Häuser vorfinden kann, hört man 
dlo Älteren immer wieder sagen: 
„Sieh, da ist ein neues Wohnhaus 
emporgewachsen, ein neuer Klub, 
ein neues Krankenhaus.'* Natürlich 
ist das eine Angewohnheit. Aber 
eine gute Angewohnheit, die von 
der Interessiertheit für die großen 
Umwandlungen Ira Dorf zeugt.

Der Generation der Neulander- 
’ Schließer, der auch Anton Wolf 
angehört, ist hohes Verantwor
tungsgefühl eigen, ständige Sor
ge um alles, was in der Welt ge
schieht.

I „Die Kombine stand am Feld
rand. Anton Wolf zeigte dem 

I Mähdrescherführer die llegenge- 
| biiebenen Ähren und redete ihm 
' eifrig Ina Gewissen. Als wir mit 

lern Vorsitzenden näher kamen, 
•/ar der Mähdrescher wieder in 

Gebietsmeisterinnen Klara Platono
wa, Ilse Dieter und Lydia Tepiowa, 
die in ihren Gruppen jedes Jahr 
3 300—3 500 Kilo Milch je Kuh er
zielen.

In den Sowchosen und Kolchosen 
des Rayons Martuk produzieren 
ununterbrochen 30 Futterabteilun
gen und -küchen. In den Kolchosen 
„Kirow“, „Schewtschenko", „Sozla- 
lism“, „Put k Kommunismu" und 
im Sowchos .Jaissanski" erzielt 
man daher im Winter ebenso hohe 
Melkerträge wie im Sommer. Der 
Rayon hatte den Jahresplan der 
Milchlieferung als erster im Ge
biet erfüllt Auf der Liste der Best- 
mclkerinnen s'ehen Olga Schatz 
aus dem Kolchos „Soziafism" und 
Warwara Krjukowa aus dem Lenin- 
Kolchos. (KasJAG)

Arbeit, Anton Wolf stand nach
denklich da.

„Was gibt's, Anton?“ fragte 
ihn der Vorsitzende.

„Nichts Besonderes", antworte
te der Abteilungsleiter seufzend. 
„Die Ernte ist diesmal schwierig 
und manchen versagen die Ner
ven, und sie verzichten auf das 
Gesetz des Getreidebauern, alles 
mit verdoppelter Aufmerksamkeit 
zu machen. Wäre es ein Anfänger, 
könnte ich es noch irgendwie er
klären, aber Wassili...“ Anton 
zog die Schultern hoch und ging 
aufs andere Feld.

Zu Beginn der Neulanderschlie
ßung war Wassili Falko Gehilfe 
bei Anton Wolf. Gemeinsam zotfen 
sie die ersten Furchen auf dem 
Neuland und waren inzwischen 
gute Freunde geworden. Zusam
men trauerten slp über Mißernten 
und freuten sich über die recht
zeitige Frühjahrsbestellung sowie 
reiche Ernten. Viele Jahre arbei
ten sie Schulter an Schulter und 
heute... dieses unangenehme Ge
spräch mit Wassili wegen der zu
rückgebliebenen Ähren. Nie war 
so etwas passiert. .Es wird wohl 
auch das erste und. letzte Mal ge
wesen sein', dachte Anton Wolf, 
denn er glaubte seinem Freund 
und vertraute ihm, .Wassili wird 
noch beweisen, was ein Neulander- 
schließer leisten kann.'

So war es auch geschehen. 1979 
stand Wassili an der Spitze einer 
Arbeitsgruppe. Und als dann die 
Bilanz der Ernte gezogen wurde, 
stellte es sich heraus, daß diese 
Gruppe die höchsten Leistungen 
im Kolcho,, „Wostok", erzielt hat
te.

„Unser Kolchos wird von Jahr 
zu Jahr ökonomisch stärker", sag
te Anton Wolf. „Wir bemühen 
uns, die fortgeschrittensten Me
thoden des Getreidebauern sowie 
der Tierzucht einzuführen. So zum 
Beispiel machen wir bei der Aus
saat und Ernte von der Ipatowo- 
Methode Gebrauch,

Dio Zelt geht schnell.■ Du 
glaubst erst angefangen zu haben, 
doch dann schaust du eines Tages 
in den Spiegel und siehst deutlich 
den Silberschimmer in den Haa
ren. Anton Wolf erinnert sich gut, 
wie er 1953 nach Michailowka aus 
dem Gebiet Orenburg gekommen 
war. Sein Beruf war damals hoch 
gefragt. Er war Traktorist. Und 
6eit dieser Zeit ist er diesem Dorf, 
dem Boden, auf dem seine sechs 
Kinder groß geworden sind, treu. 
Auch sie leben und arbeiten im 
Dorf.

Anton Wolf schenkt der Jugend 
des Dorfes viel Aufmerksamkeit. 
„Sie ist doch unsere Zukunft", 
meint er. Sehr oft kann man ihn 

In der Dorfschule sehen. Hier 
spricht er mit den Jungen und 
Mädchen. Einst kam er auch in 
die Schulkantine. Die Mittagsstun
de war schon vorüber, und Anton 
Wolf sah. daß auf den Tischen 
viele Brotstücke zurückgeblieben 
waren; angebissen, aber nicht 
aufgegessen. Anton blutete das 
Herz, wußte er ja, wieviel Schweiß 
es kostet, bis das Brot auf den 
Tisch kommt. Und dann muß es, 
so frisch und duftend, in den 
Mülleimer landen, nur weil dieser 
oder jener Schüler e, zu wenig 
schätzt. Anton stellte fest, welche 
Klasse zuletzt gegessen hatte. Er
ging zu den Kindern und schlug 
ihnen vor, am nächsten Tag eine 
Exkursion aufs Feld zu machen. 
Dort sollen sie mit eigenen Augen, 
wie dos Getreide abgemäht und 
gedroschen wird, sie sahen die 
müden Gesichter der Mechanisa
toren — ihrer Väter und älterer 
Brüder —. hörten das Lied der an
gestrengten Arbeit. Von nun an 
ließt niemand von ihnen ange
bissene Brotatücke zurück. Sie 
wissen: darin steckt viel Arbeit.

...Ja, die Jahre vergehen wie 
im Flug. Für Anton waren sie von 
sinnvoller Arbeit für das Wohl 
der Menschen bis auf den Rand 
ausgefüllt. Und dafür genießt er 
jetzt Achtung und Liebe der Men
schen, dafür wurde er mit dem 
Orden der Oktoberrevolution aus
gezeichnet.

Valcrl SCHEREMET

Gebiet Kuatanal

Offen gesagt, fuhr ich nach 
Ossakarowka beunruhigt. Ich hat
te die Ursachen zu klären, war
um das Kollektiv der Möbelfabrik, 
das viele Jahre als Schrittmacher 
galt, plötzlich unter den Zurück- 
bleibenden war. Ich kannte auch 
seit langem den Direktor A. Rit
ter als einen guten Produktionsor
ganisator und prinzipienfesten 
Kommunisten.

Das gleiche Reiseziel hatte auch 
W. Melnikow, ökonomischer Di
rektor der Vereinigung .,Karagan
damöbel". der die Filiale in Os
sakarowka untergeordnet ist. Er 
hatte die Qualität der Erzeugnis
se und die rechtzeitige Abferti
gung der Produktion an die Han
delsniederlassungen für Haus
haltswaren zu prüfen.

Im Jahre 1979 zeigten die 
Möbelbauer von Ossakarowka eine 
chronische Nichterfüllung der 
Planaufgaben, ließen in der Pro
duktionslieferung einen Rückstand 
von 1,5 Monaten zu und produ
zierten bis Jahresabschluß für 
500 000 Rubel zu wenig Erzeug
nisse.

„Ja, das Bild ist nicht gerade 
erfreulich", stimmte A. Ritter 
zu. „In 10 Monaten haben wir 
Möbel, Musikinstrumente und an
dere Waren für Insgesamt etwas 
mehr als 3 Millionen Rubel gelie
fert bei einem Plan von 4 760 000 
RubeL

Die Hauptursache für die Nicht
einhaltung der Lieferungspläno 
liegt in der arhythmischen Belie
ferung mit Rohstoffen und in de
ren niedrigen Qualität. Els ist zur 
Dauererscheinung geworden: Ha
ben wir heute etwas geleistet, 
dann haben die Abteilungen mor
gen nichts zu tun. Das dämpft 
den Arbeitselan des Kollektivs, 
setzt die Disziplin herab. Und 
dies ungeachtet dessen, daß dlp 
Fabrikleitung, die Partei- und Go- 
Werkschaftsorganisationen alles 
tun, um die hohe Arbeitsaktlvitüt 
zu fördern. Es liegt eben nicht al
lein an der innerbetrieblichen Ar
beitsorganisation. Erfüllen wir 
den Plan nicht, schrumpft auch 
der Lohnfonds zusammen. Es gab 
auch schon Kündigungsfällc. Ne
benan befindet sich das Reparatur, 
werk für Landmaschinen, außer
dem ein Betrieb, der sich auf den 
Bau von Wohnwagen für Trakto
risten spezialisiert.

Das ganze Jahr hindurch wur
de das Verkleidungsfurnier uns 
mit großen Unterbrechungen zu
gestellt. Pawelez belieferte uns 
nicht mit Furnier, well Rjasan für 
Pawelez keine Verbandstlfte bc- 
roitstcllte. Und so etwas heißt in

nerbetriebliche Kooperation. Wir 
waren genötigt, nach einem Aus
weg zu suchen, und produzieren 
schließlich das Furnier selbst. 
Wieviel kostbare Zeit ist aber da
bei verlorengegangen?!

Recht akut steht heute die Fra
ge der Anlieferung von Nitrolack. 
Wir erhalten ihn von der Kara- 
gandaer Verwaltung für material- 
technische Versorgung. Das Ver
sorgungsfieber dauert bereits meh
rere Jahre."

„Ich kann noch etwas hinzufü
gen", sagt die Sekretärin des Par
teibüros der Fabrik N. Samarze- 
wa. „Gegenwärtig werden uns auf 
Befehl des Direktors der Vereini
gung .Karagandamöbel' 100 Ku
bikmeter Holzspanplatten wegge
nommen und an die Leitbetriebe 
übergeben. Und wir bleiben wieder 
ohne Vorrat.“

„Es gibt aber auch Qualitätsbe
anstandungen der Erzeugnisse ih
rer Fabrik. Ihnen wurden aus 
Schewtschenko Möbel für 17 000 
Rubel zurückerstattet."

„Da3 ist wahr“, gibt Ritter zu. 
„Doch die Erzeugnisse hatten die 
Abteilung Technische Kontrolle 
passiert. Und unsere Leute dort 
sind anspruchsvoll und aufmerk
sam. Leider hatte man in Mangy- 
schlak, wie es sich später heraus
stellte, die Möbel unter freiem 
Himmel aufbewahrt. Viele Han
delsniederlassungen des .Kaschos- 
torg' sind mit Waren überfüllt, 
und das macht ein richtiges Auf
bewahren der Möbel unmöglich. 
Es kommt vor, daß die Handels
niederlassungen bereits nach Ver
tragsabschluß neue Forderungen 
an uns stellen. So war es 1979, 
als die Gebietshandelsniederlas
sung des .Kaschostorg' 380 Zei
tungstischchen unter der Forde
rung beanstandete, die Tischenden 
mit Poliätherlack statt mit Nitro
lack zu überziehen."

Das alles wirkt sich auf die Er
füllung der Planaufgaben aus'. 
Dadurch fiebert sowohl die Au
ßenstelle in Ossakaroürka als auch 
die Firma „Karagandamöbel“ als 
Leitbetrieb.

Wie schätzen die Kommunisten 
der Fabrik diese Lage ein und 
welche Maßnahmen ergreifen sie 
für ihre Verbesserung?

Ich mache mich mit den Pro
tokollen der Sitzungen des Par
teibüros. der Partei- und Ge
werkschaftsversammlungen be
kannt. Dio Kommunisten erörter
ten Fragen, die den Stand der 
ideologischen und Erziehungsar
beit der Parteiorganisation, der 
Festigung der Arbeitsdisziplin, 
dor Planerfüllung u. a. m. betra
fen. Die Parteiorganisation der 

Möbelfabrik ist die kämpferische 
Avantgarde der Massen, sie gibt 
den Ton in der Arbeit an. Beson
ders tun sich das Büromitglied, 
Arbeiter des Zuschneide- und Fer. 
tigungsabschnitts Fjodor Klsse. 
ljow, die Arbeiterin Sara Umaro
wa aus der Abteilung Technische 
Kontrolle, das Mitglied des Ge
werkschaftskomitees und Schleife
rin Tatjana Petrowa, der Werk
zeugarbeiter Michael Lang und 
andere hervor.

Gegenwärtig wird große organi
satorische Arbeit zur Erfüllung 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Über die Bessergestal
tung der Planungstätigkeit und 
Verstärkung der Wirkung des 
Wirtschaftsmechanismus auf die 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und Qualität der Ar
beit“ geleistet. Er bietet günstige 
Möglichkeiten für die weitere 
Verbesserung der Arbeitsorgani
sation auch in dor Möbelproduk
tion.

Der Leitbetrieb ist 1979 in neue 
geräumige Hallen umgezogen. Die 
Möbelbauer arbeiten mit moder
nen Maschinen. Die erste Ausbau
stufe des Werks für Holzspanplat
ten ist In Betrieb gesetzt worden. 
Mit den wichtigsten Rohstoffen 
werden sich die Karagandaer 
selbst versorgen. Sie hoffen, das 
Fünfjahrprogramm erfolgreich zu 
meistern.

Man möchte gern an den guten 
Ausgang der Sache glauben. Die 
Erzeugnisse der Karagandaer Mö
belbauer sind auch außerhalb der 
Republik gefragt, Die Schrank
wand „Mzyrl“ erfreut sich einer 
starken Nachfrage in unserem Ge
biet, in Tscheljabinsk, Omsk, im 
Ural, in der Altairegion, in Sibi
rien.

Dio Mißstände in der Möbelfa
brik in Ossakarowka, da die Anlie
ferer ihre Partner anführen und 
sich dabei auf objektive Ursachen 
berufen, sind keine Einzelfälle. 
Hier sind exakte Planungstätig
keit und reibungslose Belieferung 
notwendig. Hoffentlich wird der 
Beschluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR 
„Uber die Verbesserung der Pla
nungstätigkeit und Verstärkung 
der Wirkung des Wirtschaftsme
chanismus zur Steigerung der Ef
fektivität und Qualität der Ar
beit“ in dieser F'rage eine Wen
dung zum Besseren herbeiführen.

Woldomar BORGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Karaganda
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«S internationales nannrama
In den Bruderländern

VR Polen baut
WARSCHAU. Die Bri

gaden des Baukombinats 
der Stadt Wolomln (Im 
Nordosten der Wojewod
schaft Warschau) errich
ten einen modernen 
Wohnkomplex für 15 000 
Perspnen.

Den Wesenszug des 
neuen Wohnmassivs ma

Entwurf 
einer 
U-Bahn 
für Sofia

SOFIA. Die neuesten 
Leistungen der Wissen-' 
schäft, Technik und Ar
chitektur haben Ihre Wi
derspiegelung im Ent
wurf der Sofioter Unter
grundbahn gefunden, de
ren Bau in diesem Jahr 
beginnen soll. Die erste 
Strecke dieser etwa acht 
Kilometer langen U-Bahn 
wird den neuen Wohn
komplex „Lulin" mit der 
Hauptstadtmitte verbin
den.

Der unter Beteiligung 
von sowjetischen Spezia
listen entwickelte Ent
wurf der U-Bahn In Sofia 
sieht den Bau zweier Li
nien vor: West — Ost 
und Nord — Süd. Sie 
sollen unter Berücksich
tigung des architektoni
schen Charakters der 
Stadt errichtet werden.

Interesse für das Sowjetland
VIENTIANE. Das In

teresse des laotischen 
Volkes für das Leben des 
.owjetlandes und das 
Studium der russischen 
Sprache wächst unent
wegt. Eine Gruppe von

Regierungsprogramm kritisiert
Die Debatte zum Programm der 

neuen Regierung Fransisco sa 
Caraeiro in der Versammlung der 
Republik ist beendet worden.

In der Schlußsitzung des Parla
ments sprach der Generalsekretär 
der Portugiesischen Kommunisti
schen Partei Alvaro CunhaL der 
erklärte, das Programm des neuen 
Kabinetts sei darauf gerichtet, die 
Positionen des Großkapitals durch 
verschärfte Ausbeutung der Werk
tätigen und durch Verschlechte
rung der Lebensbedingungen der 
breiten Volksmassen wiederherzu
stellen. Die Regierung spreche of
fen von ihren Plänen, die Haupt
errungenschaften der Aprilrevo
lution — die Verstaatlichung ei
ner Reihe von Industriezweigen 
und die Agrarreform — zu besei
tigen.

Die Tätigkeit des neuen Kabi
netts stelle eine reale Gefahr für 
die demokratischen Errungenschaf
ten des Volkes dar. Cunhal kritisier

Wissenschaft—Potenz des Wettrüstens oder des Humanismus?
Die Menschheit steht an der 

Schwelle zum neuen Jahrhundert 
vor einer Entscheidung von histo
rischer Tragweite: Sollen weiter
hin riesige materielle und geistige 
Potenzen in dem vom Imperialis
mus geschürten Wettrüsten oder 
gar in Kriegen vergeudet werden 
— oder gelingt es, diese Potenzen 
für den menschlichen Fortschritt 
einzusetzen, für die Durchsetzung 
der Menschenrechte, darunter des 
primären Menschenrechts auf ein 
Leben in Frieden und Sicherheit?

Tatsachen wie diese führen zu 
dieser Kardinalfrage:

Die Militärausgaben der vier 
wichtigsten NATO-Staaten (USA, 
BRD, Großbritannien, Frankreich) 
betrugen im Jahr 1978 nach An
gaben des Londoner Instituts für 
Strategische Studien cirka 165,5 
Milliarden Dollar; das ist fast die 
Hälfte der Militürausgaben der 
ganzen Welt. Die Ausgaben der 
genannten vier Staaten für zwei 
Tage Rüstung würden bereits aus- 
reichen, um die über 200 Millio
nen an Unterernährung leidenden 
Kinder ein Jahr lang zu versorgen.

Pro Kopf der Bevölkerung be
trugen die Militürausgaben im 
Jahr 1978 der gleichen Quelle zu
folge in den USA 517. in der 
BRD 337, In Frankreich 325 und 
in Großbritannien 239 Dollar. Da
gegen betrug Mitte der 70er Jahre 
das gesamte Bruttosozialprodukt 
in den 30 ärmsten Ländern — 
dazu zählen Indien, Indonesien und 
zahlreiche afrikanische Staaten — 
pro Kopf lediglich 130 Dollart

Etwa ein Drittel der riesigen 
Rüstungsausgaben wird in den 
führenden imperialistischen Mäch
ten für militärische Forschungs
und Entwicklungszwecke ausgege
ben — wobei hier nur die in den 
Etats der Vcrteldigungsmlnisterien 
enthaltenen Mittel berechnet sind, 
nicht die In den Etats anderer 
stattlicher Behörden (wie z. B. in 

Iden USA der Atomic Energy Com
mission oder in der BRD des Wis- 
senschaftsmlnlsteriums). Millionen 
hochbezahlte Wissensch a f 11 e r, 
Techniker und Ingenieure arbeiten

chen nicht nur die ein
zigartige Architek t u r 
seiner Gebäude aus, die 
nach Einzelprojekten er
richtet werden, sondern 
auch das komplexe Her
angehen en seinen Bau. 
Hier sollen ein Handels
zentrum sowie Dienstlei
stungsbetriebe mit einer 
Gesamtnutzfläche von 
über 90 000 Quadratme
tern, eine Schule, Kin

dereinrichtungen, Erho- 
lungszonen und Sport
plätze entstehen.

Gemäß dem Perspek
tivplan der Entwicklung 
der Wojewodschaft War
schau bis zum Jahre 
1990 soll Wolomln eine, 
der größten Sputnlkstäd- 
te werden, deren Ring 
künftig die Hauptstadt 
der VR Polen umfassen 
wird.

CSSR. Das Hüttenkombinat Poldi ist rsin moderner 
Betrieb, der mit der neuesten Technik ausgerüstet ist. 
Hier werden in Elektrovakuumöfen Stahlsorten hoher 
Marken geschmelzt. Der ganze Schmelzprozeß wird von 
nur einer Bedienungsperson gesteuert und kontrolliert 
(im Bild). Die modernen Ausrüstungen für das Werk 
wurden in der Sowjetunion hergestelH. In letzter Zeit 
wurden neue Verträge für die Lieferung von sowjeti
schen Elzktrovakuumölen an die Tschechoslowakei ge
schlossen. Foto: CTK—TASS

Aktivisten der • Gesell
schaft für Laotisch-So
wjetische Freundschaft, 
die am besten Russisch 
meisterte, erhielt Ehren
diplome des Wettbewerbs 
zum Thema „Was weißt

du über die Sowjetuni
on?"

Gegenwärtig studieren 
in der VDRL nahezu 
4 000 Studenten regel
mäßig Russisch. Zugleich 
finden auch Russischkur
se immer größere Ver
breitung. Sie sind für

te scharf das Vorhaben der Regie
rung, das Wahlgesetz abzuändern, 
die verfassungswidrige Praxis der 
Volksbefragungen einzuführen und 
die Verfassung zu revidieren.

Der Generalsekretär der Portu
giesischen Kommunistischen Par
tei verurteilte entschieden den 
außenpolitischen Teil des Regie
rungsprogramms. Er stellte fest, 
daß seine Bestimmungen den 
Grundsätzen der Verfassung wi
dersprechen und den Interessen 
der reaktionärsten Kreise des Im
perialismus dienen.

Der Beitritt Portugals zum „Ge
meinsamen Markt", den die Regie
rung und die hinter ihr stehenden 
Kräfte als erstrangige Aufgabe 
betrachten, werde zur Wiederher
stellung der Allmacht der Lati- 
fundienbesitzer und Großunterneh
mer beitragen. Portugal brauche 
keinen politischen Kurs im Geiste 
des kalten Krieges, sondern dio 
Aufrechterhaltung des Friedens.

an modernsten milliardenschwc- 
ren Anlagen ausschließlich für 
Rüstungszweckc.

Solche und weitere Kapazitäten 
könnten bei wirksamen Abrü
stungsschritten freiwerden für 
Forschung und Entwicklung zum 
Wohle der Völker. Das Ringen um 
Abrüstung ist somit äußerst eng 
verbunden mit der Beendigung 
des militärischen Mißbrauchs von 
Wissenschaft und Technik durch 
den Imperialismus, den Erreger 
des Wettrüstens.

Der rücksichtslose Mißbrauch 
neuer wissenschaftlicher For
schungsergebnisse für kriegerische 
Zwecke ist typisch geworden seit 
der Vorbereitung des ersten impe
rialistischen Weltkrieges. Er wur
de objektiv begünstigt durch die 
sich seit der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts rapide entwik- 
kelnde Naturwissenschaft, beson
ders der Physik und der Chemie — 
in enger Wechselwirkung mit der 
Herausbildung der kapitalistischen 
Großindustrie.

Das deutsche „Vorbild” des 
Mißbrauche der Wissenschaft für 
aggressive Zwecke fand seine 
Nachfolger, die bald ihren Lehr
meister bei weitem übertreffen 
sollten. Ein typisches Beispiel da
für Ist die Entwicklung der Atom
bombe.

Es war durchaus kein ZufalL 
daß die nukleare Massenvernich
tungswaffe zuerst in den Verei
nigten Staaten von Amerika ent
wickelt und hergcstellt wurde. 
Zumindest folgende Eaktoren wirk
ten zusammen: das politische und 
militärstrateglBche Interesse an 
der Zerschlagung des deutschen 
Faschismus und des japanischen 
Militarismus; riesige materielle 
Möglichkeiten, über die kein an
deres Land der Erde verfügte 
(die Forschungs- und Versuchsan 
lagen von Los Alamos wurden 
ebenso schnell aus dem Boden ge
stampft wie die Industrieanlagen 
zur Produktion von synthetischem 
Kautschuk — nämlich in nicht 
mehr als zwei Jahren); das eige
ne wissenschaftlich-technische Po

Zu Ehren 
des
Jubiläums

ULAN-BATOR. In der 
Volksmongolei Ist der so
zialistische Wettbewerb 
der Arbeitskollektive zu 
Ehren des nahenden 110. 
Geburtstags W. I. Lenins 
zügig entfaltet. Hier 
fand eine Festkundge- 
bung des führenden 
Bergbaubetriebs der Re
publik — der gemeinsa
men mongolisch-sowjeti
schen Wirtschafts Verei
nigung „Mongolsowzwet- 
met" — statt, auf der 
Vertreter ihrer Betriebe 
erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen übernah
men. Es wurde beschlos
sen, den Staatsplan für 
vier Monate des laufen
den Jahres zum Tag des 
ruhmreichen Jubiläums 
— dem 22. April — zu 
bewältigen.

Schon mehrere Jahre 
liefern die Werktätigen 
der Vereinigung Beispie
le eines schöpferischen 
Herangehens an die Er
füllung von Produktions
aufgaben und die Ein
führung fortgeschritte
ner Arbeitsmethoden für 
die Steigerung der Pro
duktionseffektivität.

Die Vertreter der Be
triebe der „Mongolsow- 
zwetmet" versicherten 
auf der Kundgebung dem 
ZK der MRVP und dem 
ZK der KPdSU, daß sie 
alle ihre Kräfte und Er
fahrungen für die Einlö
sung der hohen Ver
pflichtungen aufbieten 
werden.

Bei Vorschubleistung der Behörden

Weltweite Solidarität

Mitarbeiter der Ministe
rien und Amte» der Re
publik organisiert wor
den und wirken an allen 
Objekten der wirtschaft
lichen Zusammenarbeit 
zwischen Laos und der 
UdSSR.

tential, das durch jene führenden 
Kernphysiker der damaligen , Zeit 
ergänzt wurde, die wegen ihrer 
antifaschistischen Gesinnung oder 
ihrer jüdischen Abstammung vor 
der Hitlerdiktatur in die USA emi
grierten (Albert Einstein, Enrico 
Fermi, Niels Bohr und andere).

Die Ergebnisse sind bekannt: 
sinnlose Vernichtung von piehr 
als 200 000 Menschenleben in Ja
pan; Anhäufung von immer mehr 
Kernwaffen mit immer größerer 
Vernichtungskraft-, lange Jahre 
am Rande eines nuklearen Welt
krieges, denen erst die Sowjetuni
on mit dem Bruch des erpresseri
schen und völkerbedrohenden US- 
amerikanischen Kernwaffenmono
pols und der Schaffung eines den 
USA gleichwertigen strategischen 
Potentials ein Ende setzen konnte.

Viele namhafte Wissenschaftler, 
die mit ihren Leistungen direkt 
oder indirekt zur Entwicklung der 
Atombombe beigetragen haben, 
distanzierten sich mutig von de
ren verbrecherischem Einsatz. Al
bert Einstein brandmarkte den 
Abwurf der Bombe auf dichtbe
siedelte japanische Städte öffent
lich als barbarisch, er wurde in 
den letzten Jahren seines Lebens 
zu einem leidenschaftlichen Kämp
fer für die Ächtung der Atom
bombe und gegen einen Atom
krieg. Und Robert Oppenheimer, 
von 1943 bis 1945 wissenschaft
licher Direktor von Los Alamos, 
weigerte sich, die Entwicklung 
der Wasserstoffbombe zu überneh
men. Er hemmte diese Entwick
lung sogar und verlor daraufhin 
seine Stellung als wissenschaftli
cher Berater der Atomenergie
kommission.

Andere Wissenschaftler — wie 
Edward Teller — stellten sich der 
neuen Eskalation der Rüstung mit 
Massenvernichtungswaffen zur Ver
fügung. Und cs blieb nicht bei 
der Wasserstoffbombe. Immer neue 
Arten und Variationen von Mas- 
eenvcrnlchtungswaffcn und von 
Systemen zu Ihrem Einsatz wur
den entwickelt. Dabei ging die In
itiative stets von den USA aus.

Eine Gefahr für Nordeuropa
Die Geschicke des Friedens im 

Norden Europas hingen und hän
gen auch heute in vieler Hinsicht 
davon ab, wie sich die Lage in Eu
ropa und in der Welt als Ganzes 
gestaltet. Daran wird man unwill
kürlich heute erinnert, da nach 
dem von der Dezembertagung des 
NATO-Rats gefaßten Beschluß mit 
aller Schärfe die Frage darüber 
aufgeworfen wurde, wie sich die 
Angelegenheiten in Europa wbiter 
entwickeln werden und ob es ge
lingt. den Kurs auf Entspannung, 
auf gegenseitiges Vertrauen und 
auf friedliche Zusammenarbeit 
aufrechtzuerhalten.

Bekannte Politiker in dem nord
europäischen Ländern verwiesen 
wiederholt darauf, daß die Eskala
tion des Wettrüstens in der Welt 
eine ernste Gefahr auch für die 
Sicherheit in diesem Teil Europas 
herausbeschwört. Der finnische 
Präsident Urho Kaleva Kekkonen 
betonte: „Eine neue Runde des 
Wettrüstens... könnte die Stabili
tät der militärisch-politischen Si
tuation im Norden Europas gefähr
den."
.Die schwedische Regierung hob 

hervor, daß eine entscheidende 
Voraussetzung für die Aufrechter
haltung der gegenwärtigen Stabi
lität jm europäischen Norden das 
Bewahren des allgemeinen Gleich
gewichts der Kräfte in Europa und 
zwischen den Großmächten ist.

Unter Vorschubleistung der Be
hörden festigt der Ku-Klux-Klan im
mer mehr seine Positionen in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 
Dis Zeitschrift „Time” konstatiert 
mit Besorgnis, daß diese ultra'.assisti- 
sche Organisation sich in den letzten 
anderthalb Jahren um 25 Prozent 
vergrößert hat. Bald in der 
einen, bald in d er anderen 
Stadt finden Versammlungen statt, 
wo offen menschenfeindliche Aufrufe 
der Rassisten ertönen.

Die Ku-Klux-Klan-Mitgiieder legen 
großes Gewicht auf die Erziehung

International bekannt und ver
urteilt ist die gefährliche Bedro
hung der Völker durch die Neu
tronenwaffe. Im Bestreben, einen 
Krieg begrenzt zu halten, ohne auf 
Massenvernichtungsmittel verzich
ten zu müssen, gab das Pentagon 
diese Waffe in Auftrag. Dabei 
wurden einige längst bekannte 
Forschungsergebnisse der moder
nen Kernphysik weiter präzisiert 
und ausgenutzt.

Der schwedische Ökologe. Dr. 
Westling stellte in einer von der 
Königlichen Akademie der Wissen
schaften veröffentlichten Studie 
entgegen den verharmlosenden Er
klärungen von NATO Seite fest: 
Eine 1 000-Tonnen-Neutronenbom- 
be, einige hundert Meter über dem 
Zielgebiet gezündet, verwüstet 
zwar „nur" ein Gebiet von rund 
zehn Hektar, dio radioaktive 
Strahlung wirkt jedoch im Bereich 
von 270 Hektar jahrhundertelang 
tödlich. Verheerend seien auch 
die ökologischen Folgen. So würde 
es beispielsweise rund 3 000 Jahre 
dauern, um einen 310 Hektar gro
ßen Nadelwald zu rekultivieren; 
170 Hektar Laubwald brauchten 
mindestens 200' bis 300 Jahre 
Und 140 Hektar Wiesen etwa 50 
Jahre.

Schließlich darf auch die Schaf
fung immer weiter vervollkomm
neter Trägermittel für Massenver
nichtungswaffen unter Ausnutzung 
neuester wissenschaftlich-techni
scher Errungenschaften wie der 
Elektronik (besonders der Mikro
elektronik) nicht unerwähnt blei
ben. Die Entwicklung und Einfüh
rung solcher qualitativen Neuerun
gen wie der Mehrfachsprengköpfe, 
des MX-Raketensystems und der 
computergesteuerten „Gruise Mis
sile" fußt gerade hierauf — im 
übrigen auch die Schaffung Dut- 
zender neuer Typen von Kampf
flugzeugen. Raketen und anderen 
Waffensystomen für alle Verwen
dungszwecke.

Vom Stickstoff aus der Luft zur 
Herstellung von Sprengstoff bis 
zur Neutronenwaffe und zur MX- 
Rakete reicht also die von den

----------------------------------------Kommentar ------------------------------------ -
Eino große Gefahr, die die von 

den Vereinigten Staaten aufge- 
zwungenen NATO-Beschlüese in 
sich bergen, ' besteht gerade 
darin, daß die Stationierung neuer 
amerikanischer atomarer Mittel
streckenraketen in Westeuropa die 
strategische Lage verändern und 
das in Europa entstandene Kräfte
verhältnis stören würde. Es ist 
klar, daß infolge der Versuche 
der NATO, militärische Überlegen
heit in Europa zu erlangen, die 
Sowjetunion und ihre Verbünde
ten mit dem Problem konfrontiert 
werden, notwendige Maßnahmen 
zur Gewährleistung ihrer Sicher
heit und zur Wiederherstellung 
des gestörten Kräftegleichgewichts 
zu ergreifen.

Es bestehen keine Zweifel dar
über, daß die Entscheidung der 
Dezembertagung des NATO-Rats 
und die gesamte „Eurostrategie" 
des Pentagon eine reale Gefahr 

1 für die Stabilität und die Ruhe 
darstellen, die von den Völkern 
Nordeuropas angestrebt werden 
und zu deren Förderung die Re
gierungen dieser Länder, wie sie 
erklären, beitragen wollen.

In diesem Zusammenhang ist 
die Besorgnis verständlich, die in 
Finnland und Schweden über eine 
mögliche Verletzung ihres Luft
raums durch amerikanische Flü
gelraketen geäußert wird. Ver

einer neuen Rassislengeneration: In 
einer Reihe von Staaten des Landes 
werden zu diesem Zweck in Son
derlagern Jugendliche von 10 bis 
17 Jahren ausgebildet. Neben 
„theoretischem" Unterricht üben sich 
die Zöglinge täglich einige Stun
den im praktischen Schießen (im 
Bild).

Unter dem Schutz der örtlichen 
Behörden veranstalten die Ku-Klux- 
Klan-Mitglieder ihren fälligen Hexen
sabbat in der Stadt Lakeland (Staat 
Florida).

Foto: AP—TASS

aggressivsten Kreisen des Imperia
lismus betriebene Ausbeutung der 
Wissenschaft für Rüstung und 
Krieg. Und schon reifen Entwürfe 
für neue verheerende Vernich
tungsmittel heran.

„Das Undenkbare denken" über
schrieb der US-amerikanische Stra
tegie-Professor Hermann Kahn ei
nes seiner Bücher, in dem er die 
Schrecken eines Zukunftekrieges 
zu schildern versuchte. Solche 
Schrecken sind jedoch längst kei
ne Utopie mehr. Heute arbeiten be
reits Tausende und Abertausende 
von Wissenschaftlern an Projek
ten. die — würden sie verwirk
licht —eine wahrscheinlich noch 
größere Bedrohung der Mensch- i 
heit darstellen als die heute be-| 
kannten Kernwaffen. Einige der | 
einkalkulierbaren Möglichkeiten 
seien genannt (nicht genannt wer
den Mittel zur Einwirkung auf die 
Umwelt zu militärischen oder 
sonstigen feindseligen Zwecken, da 
die Anwendung derartiger Mittel 
laut Konvention vom 18. Mai 1977 
verboten ist; das betrifft beispiels
weise solche „geophysikalischen 
Waffen” wie die zur kardinalen 
Veränderung des Klimas in be
stimmten Regionen, zur Erzeugung 
künstlicher Wirbelstürme oder 
Sturmfluten, die „Ozonwaffe" und 
andere).

Zu nennen ist die Strahlwaffe. 
Sie nutzt die Möglichkeit der Ver
stärkung von Mikrowellen durch 
angeregtes Aussenden von Strah
lung beziehungsweise von Licht
wellen zur Vernichtung von Men
schen oder zur Zerstörung von 
Punktzielen aus. Versuche in den 
USA laufen seit Mitte der 70er 
Jahre. Die erste einsatzbereite 
„Todesstrahlenwaffe", die zunächst 
eine Energie von etwa 30 Kilojou- 
lc konzentriert, soll bereits 1982 
produziert werden. Das Ziel be
steht darin, die Energieleistung 
der Strahlenwaffe auf ein Y'eüJ- 
ches zu erhöhen.

(Panorama DDR) 
(Schluß folgt) 

ständlich ist auch die Besorgnis, 
die bei den Bürgern Nordeuropas 
die Pläne zur Stationierung einer 
erheblichen Menge von neuen Ar
ten von Raketcnkcrnwaffen auf 
dem Territorium der BRD, das 
heißt In unmittelbarer Nähe von 
den Ländern Nordeuropas, hervor
rufen.

Und wie sollen denn nicht zur 
Wachsamkeit die Äußerungen ei
niger NATO-Politlker und -Gene
rale darüber mahnen, daß die von 
Norwegen und Dänemark verkün
dete Politik der Nlchstationierung 
von Kernwaffen auf ihrem Ter
ritorium und der Nichteinrichtung 
von fremden Militärstützpunkten 
„veraltet” ist und „der gegenwär
tigen militärisch-strategischen Si
tuation nicht mehr entspricht”? 
Es darf nicht ignoriert werden, 
daß die weitere Einbeziehung die
ser Länder in die militärische Zu
sammenarbeit mit der NATO zur 
„Auslaugung” dieser Politik füh
ren könnte, die einen wesentli
chen Beitrag zur Aufrechterhal
tung der stabilen Bedingungen im 
Norden Europas bedeutet.

In der Diskussion, - die gegen
wärtig in den nordeuropäischen 
Ländern über die Wege der Ge
währleistung von Sicherheit die
ser Region im Zusammenhang mit 
der Situation geführt wird, die 
nach der NATO-Ratstagung ent

ULAN-BATOR. Die von den 
reaktionären Kreisen der USA 
und der Pekinger Spitze provozier
te Propagandakampa g n e um 
die Ereignisse in Afghanistan ruft 
tiefe Empörung hervor, heißt es 
in einer Erklärung des Zentralra
tes der mongolischen Gewerkschaf
ten, die in der Zeitung „Chudul- 
mur'- abgedruckt ist. Wie darin 
unterstrichen wird, fordern die 
Werktätigen der Mongolischen 
Volksrepublik von den amerikani
schen Politikern und den Pekin
ger Hegemonisten. die Einmi
schung in die inneren Angelegen
heiten des unabhängigen und sou
veränen Afghanistans einzustellen 
und mit der Schürung von Span
nungen in Nahost und Asien auf
zuhören.

ROM. Rückhaltlose Solidarität 
mit der Demokratischen Volkspar
tei und dem Volke Afghanistans, 
die trotz der verstärkten Einmi
schung und der Provokationen 
der süßeren Feinde die Errungen
schaften der Aprilrevolution 
1978 verteidigen, wird in einer 
Erklärung der Kommunistischen 
Partei Maltas zum Ausdruck ge
bracht.

In den USA urid anderen impe
rialistischen Ländern, deren Völ
ker 'einer massiven ideologischen 
Manipulierung durch *’ 
dien ausgesetzt sind, 
sichtlich ' der Haß 
Sowjetunion entfacht. _ ___ ___
klärung wird unterstrichen: „Wir 
schließen uns der internationalen 
kommunistischen Bewegung zum 
Schutze der afghanischen Revolu
tion und für die Entlarvung der 
Machenschaften des Imperialis
mus an.”

BEIRUT. Washington nutze die 
Entwicklung in Afghanistan dazu 
aus, dio Welt erneut in einen 
kalten Krieg hineinzuziehen, 
schreibt die Beiruter „Al Safir". 
Der heutige Kurs der USA sei für 
die nichtpaktgebundenen Staaten

Massenme- 
werde ab- 
gegen die 
In der Er-

Fälschung verbreitet
Unter Berufung auf Angaben 

des USAGeheimdienstes haben 
westliche Agenturen die „Sensa
tionelle Nachricht” verbreitet, 
wonach die Sowjetunion gegen 
die afghanischen Konterrevolutio
näre chemische Waffen einsetzen 
könne. Diese unsinnige Erfindung 
„beruht” auf der Behauptung der 
westlichen Propaganda, daß für 
das sowjetische Truppenkontingent 
nach Afghanistan Entgasungsau»- 
rüstungen gebracht worden seien.

Diese neue Fälschung der CIA 
ist außerordentlich grob gearbei
tet, aller Welt ist bekannt, daß 
die Sowjetunion ein konsequen
ter Anhänger eines Verbote der 
chemischen Waffen war und bleibt 
und sich dafür von den ersten 
Tagen ihres Bestehens einsetzt. In 
offiziellen sowjetischen Dokumen- 

stand, war von besonderer Bedeu
tung die Neujahrsansprache des 
Präsidenten Urho Kaleva Kekko
nen. Er betonte, daß es heute be
sonders wichtig ist, eine solche 
Lage zu bewahren, bei der es In 
Nordeuropa keine Kernwaffen ge
ben würde. Der Präsident verwies 
auf die Unveränderlichkeit des 
außenpolitischen Kurses Finn
lands. Es ist allgemein bekannt, 
daß dieser Kurs, dem der Vertrag 
über Freundschaft, Zusammenar
beit und gegenseitigen Beistand 
mit der Sowjetunion aus dem Jah
re 1948 zugrunde liegt, einen 
wichtigen Beitrag zur Aufrechter
haltung des Friedens Im Norden 
Europas bedeutet, wahrend der so
wjetisch-finnische Vertrag selbst 
ein wirksames Hindernis auf dem 
Wege der Kräfte darstellt, die 
die Entwicklung in dieser Region 
in eine andere Richtung lenken 
möchten.

Die Sowjetuninon war und ist 
der Ansicht, daß der echte Weg 
zur Gewährleistung der Sicherheit 
Nordeuropas nicht in einer Akti
vierung der Politik von Blöcken- 
zu suchen ist. Die gemeinsamen 
Anstrengungen müssen vielmehr 
darauf gerichtet sein, daß solche 
Lösungen gesucht und gefunden 
werden, die den objektiven Inter
essen der Völker entsprechen und 
dem Frieden dienen würden.

Juri ANDREJEW 

ein neuer Hinweis, daß sie nicht 
daran denken, auf die militäri
sche und sonstige Einmischung 
in ihre Angelegenheiten zu ver
zichten.

HELSINKI. Die westliche Propa
ganda täuscht durch ihre erfunde
nen Informationen die Weltöffent
lichkeit und entstellt die wirkliche 
Lage der Dinge in Afghanistan. 
Darüber schreiben die Korrespon
denten der finnischen Zeitungen 
„Kansan Uutiset" und „Tiedonan- 
taja“ in ihren Reportagen aus 
Kabul. Sie stellen fest: Während 
sich die Lage in diesem Lande 
normalisiert, führen die Massen
medien des Westens einen erbit
terten Propagandakrieg gegen das' 
afghanische Volk. Besonders tüch
tig legen sich die Rundfunkstatio
nen Chinas und Pakistans bei der 
Verbreitung von erlogenen Ge
rüchten ins Zeug.

ADDIS-ABEBA. Die wahren 
Ursachen der gegenwärtig im We
sten betriebenen wütenden antiaf
ghanischen Kampagne bestehen 
darin, daß die imperialistischen 
Mächte, in erster Linie die USA, 
bestrebt sind, mit allen Mitteln 
die verlorenen Positionen zurück
zugewinnen, schreibt „Ethiopian 
Herald”. Die Imperialisten hoffen, 
durch die Aufbauschung der 
nichtexistenten „afghanis eben 
Frage” die Aufmerksamkeit der 
Weltöffentlichkeit von den eigenen 
subversiven Plänen gegenüber Af
ghanistan abzulenken.

Die Zeitung betont, keine Um
triebe des Imperialismus, darun
ter auch, keine bewaffneten Ag
gressionen gegen nationale Befrei
ungsbewegungen, seien imstande, 
den objektiven Gang der Geschich
te zu ändern. Ein Beweis dafür 
sei der zuversichtliche Vormarsch 
der afghanischen Revolution, die 
Sympathie und Unterstützung der 
sozialistischen Ländern und aller 
fortschrittlichen Kräfte der Welt 
genießt•' 

ten wurde wiederholt die Notwen- 
digkeit unterstrichen, für die Er
lösung der Menschheit von der 
Gefahr eines chemischen Krieges 
zu kämpfen. Die Sowjetunion und 
andere sozialistische Länder hat
ten 1972 dem Abrüstungsausschuß 
einen Konventionsentwurf vorgo- 
legt, in dem ein vollständiges 
Verbot sämtlicher KampfcOoffal

Die vom USA-Geheimdienst in 
die Welt gesetzte neue Fälschung 
hat zum Ziel, die Sowjetunion zu 
verleumden und die Aufmerksam
keit von den gegen dio Völker des 
nahen Ostens und Asiens, vor al
lem gegen die Völker Afghani
stans und Irans gerichteten impe
rialistischen Plänen der USA^ab- 
zulenkcn. 
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Freundschaft

Eine der Besten
im Sowchos „Nabereshny" sahen 
wir neben Irma Schmidt auch ein 
vierjähriges Mädchen. Die Enkelin 
kam, um ihrer Oma die Kühe pfle
gen zu helfen, Ich fragte die Mel
kerin: „Möchten Sie übrigens, daß

„Wie man'» nimmt", antwortete 
Irma Schmidt nachdenklich. „Man 
gönnt seinen Enkeln immer ein bes
seres Leben als das eigene. Aller
dings hat mich das Schicksal nicht 
benachteiligt. Mein ganzes bewuß
tes Leben habe ich im Sowchos 

wo ich
__ ____ _ bin. Ich 

habe in diesen Jahren so manches 
erzielt. Oft erhielt ich Ehrenurkun
den und Geldprämien..."

Man sieht es dieser energischen 
Frau nicht an, daß sie im nächsten 
lehr ihr Renfenalter erreicht. Die 
Jahre scheinen keine Gewalt über 
Irma zu haben. Wie früher sind ihre 
Bewegungen flink, wie früher erzielt 
sic hohe Leistungen. Im Jahre 1979 
zum Beispiel erhielt sic 3 000 Kilo
gramm Milch von jeder ihrer 39 
Kühe. Dabei ist diese Leistung bei 
ihr schon längst zur Norm gewor
den.

Einmal fragte sie ihr Mann Viktor, 
Fahrer im Sowchos, halb im Scherz: 
„Was wirst du nur ohne deine Kü
he tun, wenn du im Ruhestand bist!"

„Ich werde sie besuchen", erwi
derte die Frau lächelnd, „und viel
leicht auch Weiterarbeiten, wenn cs 
an Kräften fehlen wird."

Irma Schmidt hat ein langes 
halfsreiches Leben hinter sich. Sie 
hat sechs Kinder großgezogen, ist 
eine der besten Melkerinnen im 
Sowchos „Nabereshny". Den ange
henden Melkerinnen steht sie in 
nichts nach, Im Gegenteil, vielen 
von ihnen ist sie voraus, denn Er
fahrung heißt eben Erfahrung.

Albert WITRENKO
Gebiet Kustanai

I Kunden sind 
zufrieden

Jeden Morgen kommen sie vor 
acht Uhr in den Stützpunkt und neh
men die eingelaufenen Bestellzettel 
auf Gasflaschen entgegen. Dann fah
ren sie ihren Kraftwagen mit dem 
breiten roten Längsstreifen am Wa
genkasten aus der Garage... Der Ar
beitstag unserer Gasflaschenzuslellcr 
Abraham Maties und Anatoli 
Schtscherbonos ist sehr angestrengt: 
Sie haben die Einwohner der Zen
tralsiedlung des Sowchos „Slatopol- 
ski" und der Nachbardörfer mit Gas 
zu versorgen.

Sind im Rayonlager in Schfschu- 
tschinsk keine vollen Gasflaschen 
vorhanden, machen die Schollcure 
auch mal eine Fahrt ins Gebiefszen- 
trum Koktschetaw. Aber noch immer 
haben sie ihre Kunden rechtzeitig, 
streng nach den Gasanforderungen, 
beliefert.

Abraham Maties geht dieser Be
schäftigung schon seif 1969 nach. 
In den ersten Jahren war er allein 
und stellte den Einwohnern in einer 
Woche nur soviel Gasflaschen zu 
wie heute an einem Tag. Das Gas- 
versorgungsnefz wurde immer grö
ßer, und schon nach vier Jahren kam 
Anatoli als Hilfskraft hinzu. Gegen
wärtig bedienen die beiden Fach
leute in ihrem Tätigkeitsbereich 550 
Kunden: Gasherde gibt es in jedem 
Haus der Sowchosarbeifer.

Ist mal am Gasherd was nicht in 
Ordnung, so kommen die Verant
wortlichen unverzüglich und behe
ben die Störung. Für langjährige un
fallfreie Arbeit wurden A. Maties und 
A. Schtscherbonos wiederholt mora
lisch und materiell ermuntert.

Anna WIENS
Gebiet Koktschetaw

.Nabereshny'
Melkerin

ln-

FÜRWAHR UNERSCHÖPF
LICH ’ " “ J~
sowjetischen 
Folklore. I 
Ist die -------------
neuen Folklorckollektivs ein gro 
ßcs Ereignis im Leben der Laien
kunst. Die Worte L. I. Breshnews — 
„Es vollzieht sich ein belebender 
Prozeß, da die Kuzst um Lebens 
kenntnis bereichert wird und an
dererseits die Millloncnmassen der 
Werktätigen immer mehr an den 
Werten der Kultur teilhaben" — 
werden durch die Entstehung im
mer neuer verschie
dener nationaler Kol
lektive bestätigt. Ei
nes davon ist das 
kurdische Folklnrccn- 
scmblc „Nainuk“.

Wie schwer die Ar
beit auch sein mag. 
und besonders die 
landwirtschaftli c h c, 
welch dringende Sa
chen cs nach dem Ar
beitstag auch zu er
ledigen gibt, eilen die 
Teilnehmer des neuen 
Gesangs- und Tanzcr.semblcs „Nai
nuk" an jedem Mittwoch und 
Sonnteg doch pünktlich zur be
stimmten Zeit in Ihr Kolchoskul- 
turhaus. ?/....
das Ensemble aktiv im Kulturhaus 
des Kolchos „XXII. Parteitag" 
des Rayons Dshambul. Die Nach
richt von der Schaffung des En
sembles erreichte sehr bald die 
Jugendlichen des Sowchos „Dsha- 
surken", und die begabtesten von 
ihnen schlossen sich ihren Nach
barn an. Jetzt können die Teilneh
mer des Laienkunstkollcktivs sich 
nicht mehr vorstellcn, wie sic ohne 
Lieder, Musik und Tanz leben 
konnten. Die Beteiligung an der 
Laienkunst wurde für sie zu einer 
gesellschaftlichen Ehrenpflicht, zu 
einem geistigen Bedürfnis.

Gegenwärtig vereint das En
semble 25 Personen, Menschen der 
verschiedensten Berufe. Da sind 
z. B. die Weinbauern Achmed 
Chadshijcw, Aiwas Schalllow, Ba
dyr Machmudow, Kamal Gassa
now, die Traktoristen Chassan Ma- 
mo-Ogly und Suliko Nagusulow, 
der Brigadier der Rübenbaubriga
de Ali Dclichassanow, der Fah
rer vom Gemüselagcr Isso Manie 
dow, die Oberschülcrinnen Galina 
Domdai, Leila Sulejmanowa, Ta
nja Schipilowa und viele andere.

Uber jeden kann man viel Löb
liches sagen. Mit Leib und Seele 
widmet sich die Familie Chadija- 
row der Kunst. Vater und Mutter 
sind Schäfer im Kolchos, aber al
le Angelegenheiten des Ensembles 
gehen ihnen schr nahe. Ihre Kin
der Amina, Maria. Sare nnd Ar- 
absangi sind seine aktiven Teil
nehmer. Im Familienkreise bespre
chen sic ihre Nummern und Ko
stüme, wobei Vater und Mutter 
immer die ersten und besten Rat
geber sind.

Das neue urwüchsige Folklore
kollektiv leitet der Liebhaber der 
kurdischen Volksmusik Badyr 
Mussajewitsch Sulejmanow. Klug 
und findig, wie er ist, bemüht er 
sich, die Sitten und Bräuche 
seines Volkes immer besser ken- 
ncnzulerncn und alles Beste sei
nem Kollektiv zu übermitteln. „Ich 
freue mich", sagt er, „daß ich un
ter Menschen arbeite, die in die 
Kunst verliebt sind. Ich freue 
mich, daß meine Landsleute die 
besten Muster unserer nationalen

slnd die Reichtümer der 
multinatio n a Io n 

in unserem 
Entstehung

Gebiet

Folklore sammeln, und sie werden 
sie auch zu bowahten wissen. Mit 
Innigkeit, Liebe und Unmittelbar
keit bringen sie die Volkskunst auf 
die Bühne."

Die regelmäßigen Übungen, 
schöpferischen Diskussionen, die 
Suche nach dem wahren volks
tümlichen Charakterzug bei der 
Gestaltung des ersten Programms 
rissen das Kollektiv mit. und das 
half dem Leiter, die Menschen für 
sich zu gewinnen, zu begeistern 
und ihre Fähigkeiten zu ermitteln. 
Badyr Mussajewltschs aktive Go

to auf. Das Programm gefiel al
len. Nach dem Konzert tauschten 
die Kulturarbeiter Ihre Erfahrun
gen aus, unterhielten sich lange 
mit den Teilnehmern des Ensem
bles und seinem Leiter Genossen 
B. M. Sulcjmanow. Dem Lalcn- 
kunstkollektiv wurde vorgcschla- 
gen, für das Jublläumsjahr ein 
Konzert vorzuberelten, um es In 
der Hauptstadt unserer Republik 
Alma-Ata zu zeigen.

Dio schöpferische Arbeit dieses 
Kollektivs Ist erst im Werden. 
Ihm stehen Proben, Konzerte,

Viel Glück auf
den Weg, „Nainuk“!

kurdischen

Schon ein Jahr wirkt

Guter Ruf

Für die
Ackerbauern
des Neulands

Briefpartner 
gesucht

Ich würde mich (reuen, mil einem

sachstan In Briefwechsel zu treten. 
Ich bin 56 Jahre alt und interessiere 
mich für Literatur des Landes, für 
seine Sitten und Bräuche. Es gäbe 
auch viel Interessantes aus unserem 
Alltagsleben zu besprechen.

Ka'l-Heinz WENK
12 Frankfurf/Odor 
Wismaer Straße 7 
DDR

Gastreisen im Gebiet bevor. Das 
Kollektiv hat auch seine Probleme 
— cs fehlt an Kostümen, Musik
instrumenten. Auch an die Trans
portierung der Teilnehmer in den 
Nachbarsowchos nach den Proben, 
die oft bis nach Mitternacht 
dauern, sollte man denken: hat 
doch der Kolchos dazu große Mög
lichkeiten. Es gibt da einen Kul- 
' , ' Möbeln,
eine Außenstelle der Musikschule, 
ein Museum des Arbeitsruhms, 
Außer dem Ensemble gibt es im 
Kolchos ein Laienkunstkollektiv 
mit vielen Teilnehmern. All das 
fordert bei den Werktätigen des 
Dorfes das Interesse für gute Tän
ze. für schöne Volkslieder

In diesem Folkloreensemble sind 
die eigenen Ballettmeister und 
Rcigentührcr hcrangewach s c n. 
Wenn man zusicht, wie leso Ma
medow oder Achmed Chadshljcw 
den Reigen führen, möchte man 
sich sogleich einreihen und' mit- 
tanzen. Den lebhaften, energischen 
Kako Mamedow sieht man aus 
dem Zuschauerraum von weitem, 
er geht im Tanz ganz auf.

Das Gesangs- und Tanzenscmblc 
„Nainuk" verkörpert auf der Büh
ne die alten Sitten und Bräuche 
des kurdischen Volkes. Sic ent
halten zugleich auch viel Neues, 
d»5 im Laufe der Zeit mit 
wirtschaftlichen. sozialen 
kulturellen Wandlungen im 
hinzugekommen ist. Es ist ___
allgemeines Anliegen, diese Initia
tive zu unterstützen und zu för
dern. Es ist sehr angenehm, daß 
gerade die Jugend die Traditionen 
ihres Volkes weiterpflegt. Sie be
reichert sich dadurch und schafft 
auf der Bühne auch Muster mo
derner Folklore.

Gegenwärtig erlebt das Kollek
tiv eine angespannte Zeit: Es be
reitet sich auf schöpferische Kon
zerte in unserem Gebiet vor. Das 
Ensemble kämpft um den Titel 
„Volkskollektiv". Ihm steht viel 
interessante Arbeit, stehen bewe
gende Begegnungen mit den Zu
schauern bevor. Und dann — die 
Teilnahme am zweiten Unionsfe
stival des Laienkunstschaffens der 
Werktätigen...

hilfin ist die künstlerische Leite
rin des Kulturhauses Nadeshda 
Ignatjewna Shdanowa. Gemeinsam 
haben sic viele Bücher studiert, 
mit den Alteinwohncrn gespro
chen. Gemeinsam stellen sie das 
Repertoire auf und verkörpern auf 
der Bühne ihre schöpferischen 
Ideen.

Recht viel zu schaffen machte —
ihnen die Vorbereitung auf das '» turpalast mit modernen 
Gcblctsfcstival, gewidmet dem 25. j — ••--
Jahrestag der Neulanderschlie
ßung. Der erste Auftritt, das erste 
Lampenfieber brachten nicht nur 
ein Diplom 2. Grades ein. nicht 
nur Erfolg für das Kollektiv — 
vor allem zeigten sich die Unzu
länglichkeiten: Es hatte an guten 
Kostümen und Musikinstrumenten 
gefehlt. Aber die Jungen und 
Mädchen ließen sich durch die 
Kritik der Jury nicht ins Bocks
horn jagen, umgekehrt — sie nah
men sic zur Kenntnis und gingen 
mit neuer Kraft und Hartnäckig
keit an die Arbeit. Ein neues Sze
narium wurde aufgcstcllt. Und 
dann kam das große Konzert, ge
widmet dem Tag des Ackerbauers, 
das den großen Erfolg brachte. 
Erregt waren alle — Zuschauer 
und Künstler. Stille herrschte im 
Saal, als der Vorhang hochging, 
und die Ansagerin Schakcr Gassa
nowa das Konzert eröffnete. Gro
ßen Beifall ernteten die Laien
künstler für die Volkssuite ..Nai
nuk", was „Spiegel" bedeutet. 
Dieser Spiegel reflektiert das Le
ben des kurdischen Volke, von 
heute. Sehr gelungen verflechten 
sich die Volkssitten im Hochzeits
ritual.

Lebhaft nahmen die Zuschauer 
jeden Solisten, jede Nummer auf. 
und der stürmische Beifall war 
der beste Lohn für die Einschät
zung des Schaffens des Ensembles.

Das Repertoire des Kollektivs 
zeichnet sich durch eine Vielfalt 
von Tänzen aus. Eben in der Spra
che des Tanzes wird die kurdische 
Kultur gezeigt. Dank der Fantasie 
und der unermüdlichen Suche des 
Leiters und aller Enscmblcteilnch- 
mer konnten solche interessante 
Tänze wie „Regen, hör auf". „Fa
tima“, ..Tschawrasch" („Schwarze 
Augen") geschaffen werden.

Unlängst trat das Ensemble 
„Nainuk" auf dem Republikscmi- 
nar mit einem Musterprogramm 
vor den Vertretern aller Gebic-

den

Dorf

Nina MATZ. 
Obermethodikerin im Dsham- 
buler Gebictshaus der Volks
kunst

einer Lehrmeisterin
Ich wunderte mich nicht wenig, 

als ich erfuhr, daß das Kollektiv 
in seiner überwiegenden Mehrheit 
aus jungen Arbeiterinnen besteht. 
Nach seihen Produktionsergebnis
sen zu urteilen, sollten hier nur 
erfahrene Kader arbeiten. „Das 
ist tatsächlich so", sagt die Leite
rin des Ateliers Nr. 2 der Ust-Ka- 
menogorsker Maßkleidungsfabrik 
Valentina Bykowa. „Die Vetera
nen haben aber einen bedeuten
den Einfluß auf die Produktion. 
Allein die von Elvira Spuling hcr- 
angcbildcten Näherinnen würden 
ausreichen, um zwei solche Ate
liers wie unseres mit Kadern zu 
versorgen."

Während unseres Gesprächs un
terbrach Elvira Spuling ihre Ar
beit nicht. Die fleißigen Hände 

verrichteten geübt die nötigen 
Operationen. Sie war schon Mut-

Atelier kam. Wie unerfahren war 
sie damals! Vom ersten Tag an 
half ihr die Näherin Nina Petren- 
ko, ihre gute Lehrmeisterin und 
Helferin. Die Lehrmeisterin war 
etwa zehn Jahre jünger als ihre 
Schülerin, doch die Arbeit be

hcrrschte sic ausgezeichnet und 
galt mit Recht als eine der besten 
Schneiderinnen im Atelier. Ihre 
Kenntnisse und Fertigkeiten über
mittelte Nina ihrer angehenden 
Kollegin. Schon nach vier Mona
ten konnte Elvira selbständig ar
beiten. Beide freuten sich darüber.

Seitdem sind Jahre verflossen. 
Auch Elvira Spuling erreichte die 
höchste Qualifikationsstufe. „Mit 
der Zelt veränderten sich bedeu
tend auch die Arbeitsbedingungen 
in unserem Atelier", sagt die be
währte Näherin. Unser Atelier be
zog vor wenigen Jahren ein neues 
Produktionsgebäude. Wir verfü
gen über neue leistungsstarke 
Nähmaschinen. Doch wie zuvor 
hängt auch jetzt die Arbeltspro 
duktivität und die Qualität der 
Erzeugnisse von uns Näherinner 
ab. Deshalb ist die Qualifikation 
für uns kein loser Begriff, und die 
Bemühungen unserer Lehrmeister 
sind vor allem auf die Hebung 
des Berufskönnens jeder angehen
den Näherin gerichtet. Diese Be
mühungen sind für unser ganzes 
Kollektiv von Nutzen.

Elvira Spuling erzählt, wie sie

Viel Schwierigkeiten brachte 
der vergangene Herbst mit sich. 
Jede Tonne Getreide mußte man 
dem Unwetter förmlich abringen. 
Die Kombines, Traktoren und an
dere Maschinen versagten mitun
ter. Nur die Menschen — der 
Hauptreichtum des Neulandes — 
waren unbeugsam, nur sie kämpf
ten mutig gegen die Unbilden der 
Witterung an. Und sie siegten.

An den heißen Erntetagen arbei
teten neben den Ackerbauern 
Nordkasachstans auch die Kultur
schaffenden. indem eie den müden 
Menschen eine neue Ladung Mun
terkeit vermittelten. Das ver
mochten sie durch schöne Lieder, 
gutgemeinte Scherze oder auch 
durch scharfe Satire. Dio Agitbri- 
gaden aus Petropawlowsk, Serge- 
jewka, Bulajewo, Prcsnowka, die 
Künstler aus der Gebietsphilhar
monie, aus dem Pogodin-Gebiets- 
schauspieihaus und viele andere 
weilten bei den Ackerbauern auf 
dem Feld.

Etwa 50 Vorstellungen gaben 
die Schauspieler au, dem Pogodin- 
Theater für die Werktätigen des 
Dorfes. Darunter „Scapins Strei
che" von Moliere. ..Der Vollmond" 
von J. Edlis, „Die Neujahrslei
den" von E. Bobrow.

Doch besonders gut nahmen 
die Werktätigen des Dorfes die 
Komödie des bulgarischen Drama
tikers Emil Manow „Die Jungver
mählten" auf — ein«; witzige, lu
stige Vorstellung, dié meisterhaft 
von den Volkskünstlern der Kasa
chischen SSR Tamara Kutschina

vor einigen Jahren Irene Werner 
den Beruf meistern half. Bei all 
ihrem Fleiß eignete sich Ircno 
nur langsam die nötigen Fertig
keiten an. Nach der Schicht blieb 
Elvira mit ihrer „Schülerin" im 
Atelier zurück, und sie analysier
ten zusammen die Fehler, wieder
holten einige Operationen. Die 
Meisterin zeigte dem Mädchen, 
wie sie selbst die jeweilige Naht 
macht und wiederholte jedesmal: 
„Jetzt machst du das selbst." 
Noch mehrmals blieben beide nach 
Feierabend In der Näherei. All
mählich gewann Irene Zuversicht 
in die eigenen Kräfte. Nach kur
zer Zelt erfüllte sie schon die Ta
gesnorm. Mit der Zeit entwickel
te sie ihre Arbeitsfertigkeiten und 
absolvierte im Fernstudium die 
Fachschule für Leichtindustrie in 
Semipalatinsk. Heute ist Irene 
Werner Technologin der Fabrik und 
trägt zusammen mit ihrer ehema
ligen Lehrmeisterin Verantwor
tung für die Heranbildung von 
Fachkräften. Ein zutiefst
tes Verantwortungsgefühl für die 
gemeinsame Sache,
Wunsch, die Jugendlichen bei der

bcwuß-

innige

Kulturleben der Republik

und Iwan Artschibassow, den 
Verdienten Künstlern der Repu
blik Gennadi Schamin, den Künst
lern W. Koshanow, J. Berger. J. 
Chwostikow und anderen gespielt 
wurde.

Nachdem die Ernte 79 abge
schlossen war und die Erntchclden 
sich in Petropawlowsk zu einem 
Treffen der Werktätigen der 
Landwirtschaft dcs Gebiets ver
sammelt hatten, zeigten die Po- 
godin-Künstier ihnen ihre Auffüh
rung „Der Herr", die gerade den
jenigen gewidmet war. die an die- ' 
sem Abend den Zuschauersaal des 
Schauspielhauses gefüllt hatten. 
Die Zentralfigurcn der Aufführung 
sind der Kolchosvorsitzende, zwei
facher Held der Sozialistischen 
Arbeit Pjotr Linkow 
Kampfgenossen — die
chcn Werktätigen im erschlosse
nen Neuland.

Als- der Moskauer Dramatiker 
Igor Sobolew am Bühnenstück ar-

beitete, wohnte er lange Zeit Im 
Neuland, wirkte zusammen mit 
den Ersterschließern, und die Zen
tralflgur erhielt viele Züge von 
den lebendigen Prototypen. Über
zeugend und lebhaft war das Spiel 
des Volkskünstlers der Kasachi
schen SSR Iwan Artschibassows 
im Bühnenstück. Gute Partner 
hatte er in der Volkskünstlerin 
der Kasachischen SSR Tamara 
Kutschina, in den Künstlern Wja- 
tscheslaw Galkin, Julia Berger, 
Boris Bcrestnew.

Die Erntehelden spendeten den 
Helden des Bühnenstücks den 
wärmsten Beifall.

und seine 
ruhmrei-

Igor MICHAILOW

Auf dem Bild: Eine Szene aus der 
Aufführung „Der Herr".

Foto des Verfassers

Die ersten Schritte
Auf Initiative der Abteilung Pro- 

Eaganda und Agitation des Stadt- 
omitccs der Kommunistischen 

Partei Kasachstans wurde in Paw
lodar eine Schule für Ausstatter 
gegründet. Das Ziel ist die Steige
rung des ideologischen, theoreti
schen und beruflichen Niveaus der 
Ausstatter, die in Industrie-, Bau
betrieben und anderen Organisatio
nen von Pawlodar arbeiten. Das 
Lehrprogramm der Schule ist auf. 
zwei Jahre berechnet. Sic ist mit

guten Lehrkräften versorgt. Das 
sind wissenschaftliche Mitarbeiter 
des Kunstmuseums. Mitglieder des 
Künstlcrverbandcs der UdSSR. Ar
chitekten u. a. Die Hörer der Schu
le werden Betriebe in Pawlodar 
und Ekibastus besuchen., wo sic 
sich mit Ausstattungen bekannt
machen werden, die ,als Muster gel
ten.

Die Hörer werden sich einmal im 
Monat zum Unterricht versammeln.

Bühnenbildner 
und Filmzeichner 
stellen aus

„Freundschaft“ kommt
Ende Januar d. J. erwarten die 

Einwohner des Gebiets Turgai das 
deutsche Estrad enensomble 
„Freundschaft" der Karagandacr 
Philharmonie. Die Einwohner der 
Rayons Kijma und Jessil besorgen 
sich zeitig Karten und freuen 
sich schon jetzt auf das Wiederse
hen mit dem beliebten Kollektiv. 
Das Ensemble wird auch die Tier-

suchter und Ackerbauern in den 
entlegenen Sowchoswirtschaftcn 
und Abteilungen besuchen und sie 
mit ihrer Kunst erfreuen. Die 
Einwohner des Gebiets wünschen 
sich auch freundschaftliche Tref
fen mit den Sängern und Musi
kanten. Die Künstler freuen sich 
ebenfalls auf das Wiedersehen 
mit ihren Verehrern.

xln Ksyl-Orda wurde eine Aus
stellung der Bühnenbildner und 
Fiimzcichner eröffnet, in der mehr 
als fünfzig Arbeiten vertreten sind: 
Dekorationen- und Kostümcntwürfc 
zu Theater-, Oper-, Ballett- und 
Puppenautführungen, Filmen, ver
schiedene Konzertplakatc.

Der Bestand der Ausstellungs
teilnehmer ist verschieden nach Al
ter und künstlerischen Erfahrungen. 
Einen besonderen Platz nehmen die 
Werke der Künstler W. .'1. Kolo- 
denko (Entwürfe zur Oper ,Jcr- 
Torgyn"), G. Ismailowa (Entwürfe 
zur Oper „Alpamys"), D. Sulcjcw 
(künstlerische Gestaltung der Auf
führung „Al-Farabi") u. a. ein.

Die Aiisstellungstcilnchmcr zeig
ten in ihrem Schaffen eine hohe 
Kultur der Thcatergcstaltung, eine 
gute Kenntnis der Bühnengesetze.

Pressedienst 
der „Freundschaft''

Unsere Anschrift:
473027 KaaaxcKa« CCP, r. UejiHitorpan, 
float CoBeroB, 7-fi araw, «‘f’poiinaiua<|)T»

Meisterung des Berufs zu unter
stützen, führten die Kommunistin 
Elvira Spuling in die Reihen der 
Lehrmeister. Auf ihre Initiative 
wurde im Atelier ein Rat der 
Lehrmeister gebildet, der Arbeit 
mit den angehenden Näherinnen 
leistet. Erfahrene Meisterinnen 
wie Jekaterina Iljina, Anna Gor
lowa, Valentina Terentjewa und 
andere stehen ihren jungen Kolle
ginnen mit Rat und Tat bei. Im 
Herbst des Vorjahres kamen ins 
Atelier einige Schulabgänger. 
Heute erfüllen die meisten von 
ihnen schon das Tagessoll. Und 
die Komsomolzen- und Jugendbri
gade von Lydia Klimowa, die aus
schließlich aus ihren ehemaligen 
Lehrlingen 
tigte 
1979 
jungen Näherinnen Olga Gurjano
wa. Maria Briem, Valentina Schc- 
molina, Nina Wdowina werden 
stets gelobt.

„Jährlich kommen zu uns jun
ge Mädchen", sagt Elvira Spu
ling, „und wir bemühen uns dar
um, daß unser Beruf ihnen gefällt 
und daß sie bei uns bleiben.'"

besteht, b c w ä 1- 
bereits im Oktober 
den Fünfjahrplan. Die

Ust-Kamenogorsk

Jedes fünfte Erzeugnis
Dio Alma-Ataor Wirkwaren- 

Produktionsvereinigung „F. Dzicr- 
zyneki" hat mit den Handelsorga
nisationen der Republik Lieferver
träge abgeschlossen, laut denen 
die Wirker 1980 an das Handels
netz 238 Wirkwarcnmodelle, dar
unter 113 Neuheiten liefern wer
den. Der Ausstoß der Produktion 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
wird anwachsen: Jedes fünfte Er
zeugnis wird das ehrenvolle Fünf-

Eino Reihe origineller Damen- 
klcidungsmodcllo aus reiner Wol
le und aus mit Kunststoffädon 
durchwlrktem Baumwollstoff wur-

den zur Serienfertigung bestätigt. 
Dio Sportdresse aus Kapron-Azo- 
tylzcllulosc, die Baumwollsamt imi
tiert, sehen auch sehr nett aus. 
Mit viel Geschmack haben die 
Modegestalter und Konstrukteure 
der Vereinigung neue Modelle von 
Damenwäsche entwickelt.

Es ist vorgesehen. 1980 die Her
stellung ncuer Jacken mit Kapuze, 
und „Känguruh"-Taschen zu er
weitern. Solche Jacken sind * 
die Massenkäufer beiderlei 
schlechts und Alters zu empfoh
len.

für
Gc-

Mit großer Aufmerksamkeit sind die Kinder in Workuta umgeben. Hier 
wurden mehr als 100 Kindergärten und -krippen eröffnet. In den Kinderein
richtungen gibt es verglaste Spazierplätze. Treibhäuser, Wasserbecken, so 
daß weder Stürme noch Frost und die Polarnacht die kleinen Einwohner von 
Workuta daran hindern können, zu gesunden und starken Menschen heran
zuwachsen.

Im Bild: Quarzlichtbehandlung im Kindergarten „Tschsburaschka".

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chel vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen; Propaganda, Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56. Wirtschaft — 
2.18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2 74-26. ''ommunlsllscho Erziehung — 2-56-45, Literatur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, MaschlnenschrelbbOro — 2-50-57, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2 79-84.

Mit Geduld und Herzlichkeit
Den ganzen Tag laufen vor ih

ren Augen die Schienensträngc. 
Dio Klingel schrillt, die Räder
paare knirschen laut in der Stra
ßenbahnschleife. Emma greift zum 
Mikrophon und nennt die nächste 
Haltestelle. Darauf folgen eine 
ganze Reihe von gewohnten Bewe
gungen — zum Türverschlußhebel, 
zum Hebel dcs Regulierwider
stands. Der Straßenbahnwagen 
hält genau gegenüber der Halte
stelle. Eine weitere Bewegung: 
Der Wagen setzt sich wieder in 
Bewegung. Die Hände machen alle 
Bewegungen fast schon instinktiv. 
Die Augen erfassen genau das 
Straßenbild. Emma ist ganz Auf
merksamkeit.

Auf der Endstation entspannt 
sich Emma Partus für eine kurze 
Zelt. Sie schaut nachdenklich zum 
Fenster, auf die schneebedeckte 
Straße hinaus. EJin ganzes Film
band von Eindrücken läuft vor ih
rem geistigen Auge. Bald ist cs 
eine Episode an der Haltestelle, 
bald eine Szene im Wagen, die sie 
im Rückspiegel beobachtet hat. 
Aber dann eilen die Gedanken 
weiter zurück, in die Zeit, da sie 
eine angehende Straßenbahnfüh-

Emma setzte sich nach kurzem 
Lehrgang furchtlos in den Füh- 
rcrsessel. Si0 war überzeugt, daß 
sic diese Arbeit ausführen kann, 
und besaß das Vertrauen In die 
eigenen Kräfte. So muß e, ja auch 
sein: Der Mensch soll die Arbeit 
nicht scheuen.

In der Lehre war Emma sehr 
aufmerksam. Schon in der Schule 
tat sie sich durch ihren Wissens
durst hervor. Ihr Licblingsfach 
svar Physik. Kein Wunder, daß sie 
im Lehrgang das meiste schnell 
begriff. Es gab in den ersten Ar
beitswochen natürlich auch 
Schwierigkeiten und Fehlgriffe. 
Aber sie lehrten Emma den richti
gen Weg finden.

Jahre vergingen. Während ei
ner fälligen Prüfung im techni
schen Wissen stellte es sich her
aus, daß Emma Partus unter den 
jungen Tramführerinnen fachlich 
die beste ist. Die technische Lei
tung dea Straßenbahnhofs be
schloß, Emma auch anderweitig

KO~.RESPONDENTENBÜROS:

Alma-Ata. Tel. 42-45-21
Karaganda. Tel. 54-91-24
Dshambul. Tel. 5-19-02

zu verwenden. Bekanntlich gibt cs 
in der Stadt keine Berufsschule 
für Straßenbahner. Erstens ist der 
Bahnhof zu klein, dazu gibt es 
noch wenig Wagen und nur weni
ge Strecken.

Man braucht aber Fachkräfte. 
In der Straßenbahnvcrwaltung 
werden die Kader durch Stamm- 
arbeltcr ausgebildet. Gleich vielen 
anderen Schrittmachern erhielt 
auch Emma diesen ehrenvollen, 
aber auch verantwortungsvollen 
Auftrag. In fünf Jahren hat die 
fleißige junge Lehrmeisterin 20 
Wagenführer ausgebildet.

Der Umgang mit Jungarbeitern 
erfordert vom Lehrmeister Geduld. 
Herzlichkeit und Taktgefühl. Ge
rade diese Eigenschaften besitzt 
Emma Partus.

„Will die Lehrmeisterin sich 
nicht bloßstellen, muß sie alle ih
re fünf Sinne gut beisammenhal
ten und gewissenhaft arbeiten", 
erzählt Emma lächelnd. „Das habe 
ich auch immer getan!"

Die bewährte Straßenbahnfüh- 
rcrin war 1979 Siegerin im inner
betrieblichen Wettbewerb, ihr 
wurde der Ehrentitel „Aktivistin 
der kommunistischen Arbeit'" zu
erkannt. Schrittmacher der Pro
duktion' stehen immer im Blick
punkt der Öffentlichkeit: Ihre 
Tätigkeit ist nicht nur in wirt
schaftlicher, sondern auch in ge
sellschaftlicher Hinsicht sehr 
wichtig. Ihre Stimme findet bei 
der Betriebsleitung Gehör, zu den 
Bestarbeitern kommen die Kolle
gen mit ihren kleinen und großen 
Sorgen. Emma Partua gehört zu 
den geachteten Arbeitern. Die 
Kollegen wählten sie ins Abtei- 
lungsgewerkschaftskomitec. 
rechtfertigt ihr Vertrauen:
Interessen der Arbeitskollegen und 
der Produktion stehen bei ihr an 
erster Stelle.

Sle
Die

Natalie ZOBELEIN

Pawlodar

Redaktionskollegium
Herausgeber „Soziallstlk Kasachstan"

«<t»PORHfllllA4>T» 
HHflEKC 65414 

Bwioakt eweAHecHo. xpoxe 
eocKpecoHka M nOHeAenbHHHa

iMnorpacpHa HiA*<enbcrea 
LlenxHOrpaacKOro ofixova 
KoMnapTM» Kaiazcraxa.

3axaa 8SD5. VH 00240


	Für einen gewichtigen

	Brotlaib

	Im Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR

	Volk und Partei

	sind eins


	Allgemeines

	Mißstände beim Vormarsch


	«S internationales nannrama

	Eine der Besten

	I Kunden sind zufrieden

	Viel Glück auf

	den Weg, „Nainuk“!

	Guter Ruf

	Für die

	Ackerbauern

	des Neulands

	Briefpartner gesucht



	einer Lehrmeisterin




